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Deutſches Reich.
Die Rede Kaifer Wilhelms an die Vertreter des

trandenburgiſchen Provinziallandtags ſteht noch immer im
Pordergrund der öffentlichen Diskuſſion. Die Preßſtimmen
faſt ſämmtlicher nationalgeſinnter Blätter laſſen erkennen, daß
die Nation ein lebendiges Empfinden für die geſchichtliche Größe
der vorauf gegangenen Epoche hat und Kaiſer Wilhelm I. alsden edlen, glehhetggen und dankbaren Monarchen feiern will

alle Artikel aber beſtreben ſich zugleich, den Paladinen Wil-
helms J. Bismarck, Moltke, Roon, in ihrem ſchöpfe
riſchen Können und Wagen gerecht zu werden. Weiteſte Ver
breitung in allen Tagesblättern findet vor Allem eine Ab
handlung der „Münchener Neueſten Nachrichten,“ die ſich
folgendermaßen ausläßt:

„Wir glauben ungezählten guten Deutſchen aus dem Herzen
zu reden, wenn wir bekennen, daß wir des Kaiſers Auffaſſung von
Kaiſer Wilhelms I. hiſtoriſcher Stellung nicht zu folgen vermögen.
Es iſt eine ſchmerzliche Wahrnehmung für Tauſende von monarchiſch
geſinnten Deutſchen, daß jene „braven, tüchtigen“ Rathgeber, von
denen nach des Kaiſers Wort Wilhelm J. umgeben war, auf ſeinen
Enkel nur allzu wenig Einfluß zu haben ſcheinen. Sonſt würden
wir ſicherlich nicht von den Lippen des kaiſerlichen Herrn Sätze
vernehmen, die den Anſchauungen der ungeheuren Mehrheit
unſerer Nation ebenſo ſehr zuwiderlaufen wie der Geſchichte. Jn
dieſen Tagen, wo ſich des alten Kaiſers Geburtstag zum hun-
dertſten Male jährt, wendet ſich der Blick jedes vaterländiſch
Geſinnten mit inniger Freude und Rührung wieder dem Bilde
des greiſen Helden zu, deſſen Geſtalt die Liebe, Verehrung und
Ehrfurcht ſeines ganzen Volkes ſchon bei Lebzeiten mit faſt legenden-
haftem Schimmer umwoben hatte. Aber ihm den Beinamen des
Großen, den nur der unbeſtechliche Spruch der Geſchichte ertheilen
kann, vorſchnell zu geben, und noch mehr, ihm die Gedanken der
Gewaltigen, die das gütige Geſchick zu ſeinem und unſerm Heile
ihm beigeſellt hat, als ſeine eigenen beizulegen das droht das
Bild des edlen Kaiſers, wie es in unſern Herzen
fortlebt, zu zerſtören. Er hat mehr als irgend
ein anderer Herrſcher dieſes Jahrhunderts den ſtark er-
ſchütterten Glauben der Nation an die Monarchie gehoben und
gekräftigt; er hat, nach Heinrich v. Treitſchkes Worten, uns gelehrt,
„daß eine ſtarke Krone für uns Deutſche noch auf lange hinaus
eine Macht der Freiheit, der Bewegung bleiben werde.“ Aber
keine unter allen ſeinen Tugenden hat dieſen Erfolg mächtiger ge
fördert, als ſein ſelbſtloſes und einſichtsvolles
Eingehen auf die kühnen Gedanken ſeines
roßen Staatsmannes, als die wandelloſe
reue, mit der er durch die ſchlimmſten Zeiten

hindurch den Mann feines Vertrauens ohne Rück-
ſicht auf Volksgunſt und F8 und gegen
alle widerſtreitenden Einflüſſe gehalten hat.
Gerade weil wir wiſſen, daß er kein ſchwacher Schattenkönig war,
ſondern ein Herrſcher von reifer Einſicht und feſtem Willen, gerad
darum danken wir ihm doppelt für die neidloſe Beſcheidenheit, mi
der er ſeinen Bismarck, Moltke, Roon in ſeinem Sinne, aber in
freier Gebrauch ihrer eigenen genialen Begabung walten ließ. So
kann uns der Akkord, mit dem der Kaiſer ſelbſt die Gedächtniß-
feier ſeines hohen Ahnherrn eingeleitet hat, nicht als der Ton er
ſcheinen, den wir in der Feier möchten nachklingen hören.
Die Preſſe will und ſoll der Ausdruck deröffentlichen Meinung ſein aber ſie kann ihre Pflicht
nicht erfüllen, wenn ſie nicht auch gegenüber Kundgebungen von
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der höchſten Stelle ſich das Recht, abweichende Anſchauungen zu
vertreten, wahrt. Und das ſcheint uns nicht blos der Unbefangen-
heit und Selbſtſtändigkeit, mit der der Kaiſer ſeine perſönlichen
Anſichten ausſpricht, würdiger zu ſein es liegt auch im Intereſſe
der monarchiſchen Jdee, der wir dienen wollen. Denn weit ge-
fährlicher als ein offen auftretender Widerſpruch iſt ein geheimer
Gegenſatz zwiſchen dem Herrſcher und der Nation, der im Stillen
unheilvoll weiterwirken muß.“

Die „Hamb. Nachr.“ theilen folgendes Telegramm aus
Malchow in Mecklenburg-Schwerin vom 27. Februar an den
Fürſten von Bismarck mit:

„Die heute in Malchow verſammelten Landwirthe und
Gewerbetreibenden, faſt ſämmtlich Mitglieder des Bundes
der Landwirthe, begrüßen Ew. Durchlaucht, den Mann mit „Ar und
Halm“, den Baumeiſter des Deutſchen Reiches, ebenſo ehrfurchtsvoll

wie ergebenſt.“ tUeber die augenblickliche Stellung der leitenden
Kreiſe der Reichsregierung zum Reichstag wird der
„Allgem. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben

„Man hört in der Gegenwart oft über „dieſen Reichstag“ klagen,
dabei werden allerlei Wünſche laut, wie der Reichstag ſein ſollte,
um nationale Politik mit ihm zu treiben. Solche Betrachtungen
ſind ziemlich müßig, denn die Kunſt des praktiſchen Staatsmannes
beſteht nicht darin, ſich eine ihm bequeme politiſche
Situation auszudenken, unter deren Gunſt man
erfolgreich wirken könnte, ſondern der praktiſche Politiker
hat die Verhältniſſe zu nehmen, wie ſie ſind, und ſeine
Staatskunſt beſteht darin, unter den gegebenen Verhältniſſen, ſelbſt
wenn ſie noch ſo ſchuvierig ſind, die Aufgaben des Staates zu er
füllen. Ueberdies liegt keinerlei Ausſicht ror, daß ſich in abſeh-
barer Zeit die Verhältniſſe im Reichstage ändern ſollten. Das
Centrum iſt ſciner Mandate ſicher, die großen Städte und die
induſtriellen Wahlkreiſe wählen überwiegend ſozialdemokratiſch oder
freiſinnig, in den Reſt der Mandate theilen ſich Volksparteiler,
Antiſemiten, Nationalliberale und Konſervative. Es erſcheint un-
denkbar, daß eine dieſer Parteien ſich bei den Neuwahlen ſo ver-
ſtärken ſollte, daß ſie mit irgend einer anderen
Partei zu einer feſten Regierungsmajorität zuſammen-
wüchſe. Während Preußen in ſeinem Abgeordnetenhauſe mit
einer ſicheren Regierungsmajorität rechnen kann, bedarf es im
Reiche ſeitens der leitenden Staatsmänner eines hohen Maßes von
Zurückhaltung und Geſchick, um ſich aus den elf Gruppen im
einzelnen Falle eine Mehrheit zu bilden. Dieſe Schwierigkeiten im
Reichstag werden nicht immer voll gewürdigt. Schließlich wird
man ſich aber auch hüten müſſen, ungerechte Angriffe gegen den
dermaligen Reichstag zu richten. Eine parlamentariſche Vertretung
der Nation welche zwei r t und umfangreiche
Marineforderungen bewilligt und durch Genehmigung des Bürger-
lichen Geſetzbuches dazu beigetragen hat, die deutſche Rechtseinheit
vorzubereiten, kann nicht als eine politiſche Verſammlung bezeichnet
werden, mit der das Regieren unmöglich ſei. Nur durch eine kluge
und vorſichtige Behandlung des Reichstages wird es möglich ſein, die
Reformen zu erreichen, welche mit der politiſchen Entwickelung des
Reiches geboten erſcheinen. Einen anderen praktiſchen Weg giebt
es nicht. Es iſt bedenklich, von einer großen politiſchen Verſamm-
lung wichtige Bewilligungen zu fordern und dieſelbe gleichzeitig
zum Gegenſtand fortgeſetzter Angriffe zu machen. Solch en Syſtem
könnte ſich nur rechtfertigen, wenn man mit Sicherheit auf ein
genehmeres Wahlreſultat rechnen könnte.“

Man darf geſpannt darauf ſein, worin „die kluge und
vorſichtige Behandlung des Reichstags“ (ſoll wohl heißen des

Centrums) beſtehen wird. Ein „genehmeres Wahlreſultat“ in
die Wege zu leiten, zählt unſeres Erachtens mit zu den Auf-
gaben einer überlegenen Staatskunſt. Das Gegebene hinnehmen,
heißt nicht leiten, ſondern geleitet werden

Die Vertagung des Reichstags für die laufende Woche
hat genau das Gegentheil gebracht, was man von ihr erwartet
hatte. Die nächſte Kommiſſionsſitzung findet am Donnerstag
über das Handelsgeſetzbuch ſtatt. Der Marineetat wird erſt
am Freitag beginnen. So erſcheint es ausgeſchloſſen, daß am
Montag, wenn der Reichstag wieder zuſammentritt, die Arbeiten
in geordnetem Zuge wieder in Angriff genommen werden.

Zu den Angriffen der Berliner Börſenkreiſe gegen Herrn
Landesökonomierath v. Mendel-Steinfels nimmt
jetzt noch einmal die „D. T.-Ztg.“ das Wort, indem ſie ſchreibt
„Bekanntlich beruhte der gehäſſige Kampf, den die Börſenherren und
die ihnen dienſtbare Preſſe gegen Herrn von Mendel-Steinfels führten,
auf der Unterſtellung, daß Herr von Mendel behauptet haben ſolle,
es wären andere Preiſe an der Börſe notirt worden, als an
der Börſe gezahlt worden ſeien, während er doch thatſächlich
nur geſagt hatte, daß an der Börſe niedrigere Preiſe notirt worden
ſeien, als die Verkäufer draußen im Lande erhalten hätten. Wir
haben von Anfang an mehrfach auf das ſchärfſte dieſe Unterſt llung
als ſolche gebrandmarkt. Es half nichts, die Börſenherren und ihre
Schildknappen arbeiteten keck und vergnügt weiter mit der Fälſchung.
Nun erſcheint bei uns die Richtigſtellung des Herrn Klapper und
die öffentliche Bekundung der Zuhörer des Herrn von Mendel,
und was geſchieht Die Börſenpreſſe ſagt mit derſelben geradezu
dreiſten Keckheit, wie ſie früher die Fälſchung aufrechterhalten hat:
„Wenn Herr von Mendel das gleich geſagt hätte, ſo wäre der ganze
Kampf unnöthig geweſen.“ Man iſt ja von der Börſenpreſſe manches
ſtarke Stück gewöhnt, aber ein ſolches Maß von Unverfrorenheit
geht denn doch über die Hutſchnur. Herr von Mendel hat von
Anfan an weiter nichts geſagt als das was ihm
die uhörer beſtätigten. Die Börſenherren und ihre
Preſſe fälſchten ſeine Ausſage, die Fälſchung wurde feſtgenagelt, und
nun ſtellen ſich die Herren dumm und thun ſo, als hätten ſie gar
nicht gewußt, daß ſie ein Fälſcherſtückchen gemacht haben. Es erinnert
uns dies ganze Gebaren man verzeihe das etwas derbe Bildl!
an die Gepflogenheit des Gaſſenjungen, der, wenn er bei einer
Büberei ertappt wird, ſich ſo täppiſch und dumm wie möglich ſtellt.“

Wie die „St. Peterburgskijg Wjedomoſti“ erfährt, wird,
im Zuſammenhang mit den in Berlin vor wenigen Wochen zum
Abſchluß gebrachten handelspolitiſchen deutſchruſſiſchen Ver
handlungen, auf einer der nächſten Verſammlungen von Ver
tretern der e Eiſenbahnen über Herabſetzung der
Frachtpreiſe für zum Export beſtimmtes Vieh be-
rathen werden.

Wenn man erwägt, wie die Verhältniſſe bezüglich der Vieh
ſenchen im Jnnern Rußlands ſind, ſo wird man uns zuſtimmen
müſſen, wenn wir ſagen, daß dieſe Nachricht die Regierung
veranlaſſen müßte, die Grenzſperre möglichſt zu be
ſchleunigen.

Bezüglich der Handwerksorganiſation iſt, den „B.
P. N.“ zufolge, darüber allſeitiges Einverſtändniß erzielt worden,
daß die Bildung einer Jnnung die Zuſtimmung der Mehrheit
der betheiligten Handwerksmeiſter zur Vorausſetzung haben ſoll.

In Sachen von Tauſch hat, nachdem die Vorunterſuchung
nunmehr abgeſchloſſen und das umfangreiche Aktenmaterial der
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Aus der Welt der Votſchafter.
Plaudereien eines alten Diplomaten.

II.

Aber nicht nur wie ſich der diplomatiſche Verkehr, auch
wo er ſich abſpielt, verdient etwas näher betrachtet zu werden.
Von den Miniſterien daheim freilich iſt nicht eben viel zu
ſagen, obgleich auch hier die ſtrengſte Wahrung des Geheimniſſes,
mehr als in anderen Amtsgebäuden, zu augenfälliger Erſcheinung
kommt. Wenn ſchon in jenen Räumen e gepolſterte
Thüren zur J des Schalles exiſtiren, ſo pflegen
Miniſterien des Aeußeren gewiſſermaßen im Ganzen gepolſtert zu
ein, und ich kenne derlei Aemter, in die überhaupt kein fremder Be
ucher eindringen kann und in denen der Verkehr mit Perſonen des

Hauſes u in abſeits gelegenen Sprechzimmern geſtattet
iſt. Manches dieſer Miniſterien des Aeußeren dabei iſt
aber weder jenes von St. James noch das am Quai d'Orſay
gemeint iſt im glücklichen Beſitze eines Pere der ein
wenig an den ſeligen Mezzofanti erinnert, ſo vieler Sprachen
iſt der dreiſpitzgeſchmückte und r hohe ankam
des Hausflurs mächtig. Das iſt auch ſehr nützlich. Denn
aus aller Herren Ländern kommen da die Beſucher, und wenn
auch die franzöſiſche Sprache als eine Art allgemeiner Welt
ſprache namentlich unter allen Diplomaten der Welt gebräuch-
lich iſt, ſo wird doch die Anwendung ſeiner Heimathsſprache
von jedem Vertreter einer fremden Macht angenehm
empfunden.

Bei dieſer Gelegenheit mag auch ein Wort über die
diplomatiſche Amtsſprache am Platze ſein. Man muß da die
inkerne von der externen Amtsſprache unterſcheiden. Jnter-
nationale Aktenſtücke, wie Noten oder re werden,
wenn es ſich um verſchiedenſprachige Länder handelt, ſtets in
franzöſiſcher Sprache verfaßt und überreicht. Der interne Ver-
kehr jedoch zwiſchen den Miniſterien und ihren Miſſionen voll
zieht ſich durchwegs in der Amtsſprache des eigenen Staales.
Der mündliche Verkehr im fremden Lande dagegen geſchieht
nur dann in franzöſiſcher Sprache, wenn der dort anſäſſigeDiplomat des üben dioms nicht mächtig iſt. Es kann
daher leicht vorkommen, daß z. B. ein Botſchafter ſeine Jnſtruktion

in italieniſcher Sprache erhält, daß er in engliſcher Sprache
mit dem fremden Miniſter konferirt und ſodann in franzöſiſcher

d

Sprache etwa einen Vertragsentwurf- ihm vorlegt. Viel-
ſprachigkeit iſt deshalb ein wichtiges, praktiſches Erforderniß in
der Diplomatie, und wir beſitzen Diplomaten, die fremde
Sprachen ſo vollkommen beherrſchen, daß ſie beſſer als die
dortigen Landsleute aller Feinheiten der Begriffsunterſchiede
und jeder Redewendung mächtig ſind. Uebrigens verfügen die
meiſten Geſandtſchaften ebenſo wie die Berufskonſuln über ihre
vereidigten Dolmetſche bei den vrientaliſchen Miſſionen
Dragoman genannt für deren Ausbildung alle Großmächte,
außer England, ſpezielle Hochſchulen beſitzen, ſo Deutſchland
das orientaliſche Seminar, Oeſterreich die orientaliſche Aka-
demie uſw.

Das Botſchaftspalais, mag es nun bloß gemiethet oder
Eigenthum des fremden Staates ſein, bildet unter allen Um
ſtänden ein Stück Heimath in der Fremde. Dieſe Wohn und
Amtshäuſer der Geſandten ſind exterritorial und ſomit unver-
letzlich, wie die Perſon des Geſandten ſelbſt. Sie ſind ein
kleines Stückchen Ausland, in dem die Herrſchergewalt und die
behördliche Autorität des dortigen Landes „nix tau ſeggen“
haben. Das deutſche Botſchaftspalais in Paris z. B. iſt
deutſcher Grund und Boden, genau ebenſo, wie etwa ein deutſches
Kriegsſchiff im Hafen von NewYork nicht Amerika, ſondern
Deutſchland bedeutet. Und dieſer Grundſatz hat mit allen
Konſequenzen zu gelten. Kommt etwa, wie es im vorigen
Sommer der Fall war, der Zar nach Paris und ſteigt dort im
Palais des ruſſiſchen Botſchafters ab, ſo befindet er ſich auf
ſeinem eigenen ruſſiſchen Boden, mitten im weiten, franzöſiſchen

and. Und empfängt er daſelbſt Gäſte bei ſich, ſo kommen die
grade zum Ruſſen nach Rußland im Herzen von Paris.

n gewiſſem Sinne ſind daher die Häuſer der Geſandten eine
Art von Freiſtatt oder Aſyl nur auf Verbrecher, die von der
Polizei auf friſcher That ertappt ſind, pflegt der Grundſatz der
Exterritorialität nicht angewendet zu werden, d. h. wenn es ſich
nicht etwa um ſogenannte Se Vergehen handelt. Perſonen,
auch wenn ſie nicht direkte Staatsangehörige dieſes diplomatiſchen
Vertreters ſind, begeben ſich daher manchmal dadurch in ſeinen
Schutz, daß ſie ſich inſach Merget der vier Wände ſeines

auſes flüchten, und ſo lange ſie darin verbleiben können,
hlen ſie ſich vor den verfolgenden Poliziſten oder Soldaten

in Sicherheit. Zur Zeit des Friedens und in ziviliſirten Ländern
wird übrigens dieſer Ausnahmefall wohl nicht häufig vor-

mmen.
Die Angeſtellten einer Geſandtſchaft haben in den meiſten

Staaten auch ein ſehr werthvolles Vorrecht in Bezug auf die
Einfuhrzölle. Da das Botſchaftspalais, in dem ſie wohnen,
exterritorial iſt, ſo bildet es auch ſinngemäß einen punto franco,
einen Zollausſchluß, und die Waaren, die aus dem Heimath-
lande dahin gelangen, gelten ſo, als ſeien ſie gar nicht über
die Grenze gebracht worden. Den Finanzbehörden des anderenLandes t dieſe Ausnahmsſtellung manchmal ſehr unangenehm,

denn bei aller Rückſicht und Schonung für die meiſt etwas
nervöſe Empfindlichkeit im internationalen Verkehre muß doch
nach den Zollgeſetzen große Vorſicht geübt werden. That-
ſächlich ſind Kontrnventionen in dieſer Hinſicht ſchon mehr
als einmal vorgekommen. Jch könnte z. B. von einer Bot-
ſchaft erzählen, deren Angehörige allem Anſchein nach
täglich mehrere Champagnerbäder zu nehmen pflegten, denn
anders wären die gewaltigen Sendungen edlen Schaum-
weines nicht zu erklären geweſen, die in ununterbrochener
Folge unter dem Privilegium der Zollfreiheit an ſie ge
langten. Die einheimiſche Zollbehörde verhielt ſich mäuschenſtill,
aber ſie beobachtete die Thore des Hauſes und kam nach einiger
Zeit dahinter, daß die koſtbare Waare bei dem Wirth eines großen
Hotels ihren regelmäßigen Abnehmer fand, der auf dieſem
kleinen „diplomatiſchen Umwege“ den hochzolligen Wein wohlfeil
in die Hand bekam.

Jm Uebrigen gehört das Sektirinken zu den unver-
meidlichen Lebensgewohnheiten der Diplomaten aller Länder,
beſonders derjenigen in jüngeren Lebensjahren, denn das
geſellſchaftliche Leben dieſer Kreiſe, das keineswegs blos unter
dem Geſichtswinkel des Zeitvertreibs betrachtet werden darf,
ſtellt den größten Theil des Jahres über recht anſtrengende
Anforderungen.

Hundertfältig ſind die Proben dafür, daß ein gewandter
Diplomat denſelben Zweck, an dem er jahrelang auf dem amt-
lichen Wege vergeblich gearbeitet hätte, durch ſeine Geſchicklich
keit auf durchaus außeramtlichem Gebiete, etwa durch eine ge
wandt geführte Unterhaltung während der muſikaliſchen Vor
träge einer Soirée, oder vielleicht auch durch eine kühne Jntrigue,
an der ganz wie in einem Sceribe'ſchen Luſtſpiel zarte
Frauenhände mit betheiligt waren, erreicht hat. Mag derlei
wohl in den luſtigen Zeiten des Rokoko, unter den Schäfer-
ſpielen des ancien régime häufiger als heute vorgekommen
ſein, auch die Diplomatie unſerer Zeit iſt klug und praktiſch
genug, jedes Mittet für annehmbar zu halten, das ſie zum Ziele
führt. Und der Umſtand, daß in der neuen Zeit öfter als zu
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Staatsanwaltſchaft r Stellung ihrer Anträge überſandt worden iſt,
Oberſtaatsanwalt Drefcher die Ausarbeitung der Anklageſchrift
dem Staatsanwelt Eger übertragen. Dieſe Anordnung erſchien ſchon
deshalb geboten, weil die Machinationen des Kriminalkommiſſars von
Tauſch, der auch als Hilfsbeamter der Staatsanwaltſchaft arzuſehen iſt,
zum Theil auch gegen den Oberſtaatsanwalt ſelbſt gerichtet waren. Bei dem
Umfange des Beweismaäterials iſt es, wie der, Poſt“ berichtet wird, nicht aus
geſchloſſen, daß die Staatsanwaltſchaft in Gemäßheit des 8 195
St.P.C. noch inſoweit eine Ergänzung der Vorunterſuchung bean-
tragen wird, als die Vernehmung des einen oder des anderen Zeugen
noch erforderl'ch erſcheint indeß dürfte dadurch das Ver'ahren nicht
weſentlich verzögert werden, wenn nicht etwa der Angeſchuldigte nach
Mittheilung der Anklageſchrift noch weitläufige Beweiserhebungen
beantragt. Geſchieht dies nicht, ſo würde die Hauptverhandlung
gegen v. Tauſch und v. Lützow in der nach Oſtern (18/19. April)
deginnenden Schwurgerichtsperiode ſtattfinden können.

Kreta.
Die Kollektivnote der Mächte iſt nun doch noch geſtern

in Athen überreicht worden. Das Wolffſche Telegraphenbüreau
veröffentlicht folgendes Telegramm

Athen, 3. März. Die Vertreter der ſechs Mächte haben
geſtern Nachmittag die identiſche Note übergeben, welche einestheils

die Erklärung enthält, daß die Jnſel Kreta zu einem vollſtändig
autonomen Staatsweſen unter der Suzeränetät des Sultans kon
ſtituirt werden ſoll, andererſeits die Forderung, daß die griechiſchen
Schiffe und Truppen binnen ſechs Tagen das Gebiet beziehungs-
weiſe die Territorialgewäſſer von Kreta zu räumen haben.

Haben die Griechen noch bis zum letzten Augenblick auf
ſchwache Punkte in dem Einvernehmen der Großmächte ge-
rechnet, ſo können ſie jetzt keinen Zweifel mehr daran hegen,
daß ihnen der einige Wille Geſammleuropas gegenüberſteht.
Jm eigenen Jntereſſe Griechenlands iſt zu hoffen, daß es ſich
nun nach ruhiger Ueberlegung fügen und die Mächte nicht erſt
zu Zwangsmaßregeln nöthigen wird.

Jnzwiſchen hat die troſtloſe Lage der in der Feſte Kandano
eingeſchloſſenen Mohamedaner die Admirale des inter-
nationalen Geſchwaders abermals zu einer
Jntervention veranlaßt. Nach einer Meldung
der „Agence Havas“ aus Kanea ſind dort an Bord
des italieniſchen Kreuzers „Stromboli“ die Admirale
der fremden Kriegsſchiffe aus der Sudabai eingetroffen. Alsbald
begaben ſich die Konſuln an Bord des „Stromboli“, um über
Maßregeln zu berathen für den Fall, daß die Griechen ſich weigern
würden, die türkiſchen Soldaten aus Kandano abziehen zu laſſen.
Vor dieſer Zuſammenkunft hatten der engliſche und italie iſche
Konſul eine Beſprechung mit dem Gouverneur. Geſtern Mittag hat
ſich eine Anzahl Beys an Bord des „Stromboli“ begeben, um
Mittheilungen über die Lage zu machen. Die Flottenbefehls
haber haben darauf beſchloſſen, Selinos und Kantanos
unter dem Schutz der Mächte zu ſtellen; vier Schiffe ſind
dorthin abgegangen. Oberſt Vaſſos wurde aufgefordert, allen
türkiſchen Familien freien Abzug zu geſtatten.

Ueber eine Revolte in Kanega meldet folgendes Tele
gramm:

Kanea, 2. März. Soeben erſchreckte die Stadt Gewehrgeknatter.
Die ſeit drei Monaten nicht bezahlten einheimiſchen Gendarmen
revoltirten geſtern und wurden verhaftet. Heute nun verſuchten ſie
auszubrechen und wurden von dem das Gouvernementsgebäude und
Gefängniß bewachenden Detachement mit Schüſſen zurückgetrieben.
Ihr Kommandeur, der Gendarmerieoberſt Suleiman, wurde gelödtet,
außerdem ſind drei Mann todt und ſieben verwundet. Die Auf-
regung unter der Bevölkerung iſt unbeſchreiblich.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgeduug.
Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen i nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtatter.

r. Bitterfeld. 2. März. (Fiſch- und Thierſterben.)
Während dieſes Winters hat der Pächter der hieſigen Fiſcherei
ſchweren Schaden erlitten. Jn nächſter Nähe unſerer Stadt befinden
ſich mehrere Tümpel, Reſte des alten Leinebettes, die außerordentlich
fiſchreich ſind. Jetzt zeigt ſich, nachdem die Eisdecke verſchwunden iſt,
daß faſt der geſammte Karpfenbeſtand eingegangen iſt.
Zu vielen Hunderten bedecken die todten Fiſche die Oberfläche des
Waſſers. ahrſcheinlich ſind die Thiere unter dem Eiſe erſtickt.
Zwar hatte der Pächter große Luftlöcher in die Eisdecke geſchlagen
dieſe ſind aber durch den Schnee bald wieder verweht. Der Pächter
behauptet, daß die Fiſche vergiftet ſind. Durch die Ueber-
ſchwemmungen hat der Wildbeſtand ſchwer gelitten. Da
die ganze untere „Goitzſche“ unter Waſſer ſteht, ſind viele Haſenund Rehe umgekommen. Auf der Leine ſind viele der todten
Thiere herangetrieben.

8 Torgau, 2. März. (Ein gefährlicher Getreide

vor Männer von militäriſcher Stellung oder Vergangenheit im
diplomatiſchen Dienſte thätig ſind, trägt zwar dazu bei, daß der
diplomatiſche Verkehr ſich in entſchiedeneren Formen vollzieht
und gerne ſtramm vorwärts ſchreitet, aber die tauſendfältigen
Künſte des geſellſchaftlichen Lebens werden gerade von dieſem
Elemente gewiß nicht in den Hintergrund gedrängt.

An allen Höfen und in allen Hauptſtädten, wo europäiſches
Leben herrſcht, bilden darum die Diplomaten aus den verſchiedenen
Geſandiſchaftshotels einen wichtigen, anregenden, vielumworbenen
Beſtandtheil der vornehmen Geſellſchaft. Die Botſchafter und ihre
Angeſtellten gehören ja überwiegend demGeburtsadel, ſogar meiſt
deſſen höchſten Graden an, und ſoweit die amtliche rn
Sekretäre und Attaches noch keine beſonders imponirende iſt, ſo
wird dieſer geſellſchaftliche Mangel durch größere Jugend
namentlich bei der Damenwelt wettgemacht, die ja auch ich
verrathe wohl kein Geheimniß damit einen ordenloſen
Lieutenant häufig höher ſchätzt, als einen noch ſo vielfach
dekorirten General. Es giebt keinen ariſtokratiſchen Ball und
keinen vornehmen thé dansant, es fließt kein theurer Wein und
kein äſthetiſcher Thee in exkluſiven Salons, ohne daß ſich ein
Diplomat unter den Trinkenden befände, natürlich vorausgeſetzt,
daß hoher Rang und hohe Geburt in dem Hauſe den Ausſchlag
geben. Jch kannte einen hübſchen Attache irgendwo in Mittel
europa, auf den man im Schooße ſeiner heimathlichen Regierung
geſchäftlich großen Werth legte und ihn deshalb anderwärts ver
wenden wollte. Kaum war die Nachricht in der Reſidenzgeſellſchaft,
in der er ſeit einem Jahre als fremdländliſcher Adonis ge-
glänzt hatte, bekannt geworden, ſo bildete ſich ſofort eine kleine
Verſchwörung unter den Damen. Beſonders die jungen
Komteſſen waren eifrig am Werke, und richtig fand die weib-
liche Schlauheit den Weg bis an den fernen und ihnen uube-
kannten Miniſter des Aeußern. Die vorgebrachte dringliche
Bitte, im Jntereſſe des Tanzes und der jenx d'egprit den
jungen Herrn auf ſeinem bisherigen Poſten zu belaſſen, fand
in der That bei dem geſtrengen Chef ihre Erhörung. Der
Attache erhielt ſogar eine amtliche Beförderung und entzückte
die en weiter, beſonders als Arrangeur und Akteur in
einem ariſtokratiſchen Dilettanten Theater. Der Miniſter hatte
ſich mit Recht geſagt, der junge Diplomat werde ſeinem Lande
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di ſt in der Perſon des Schiſſers Kluge hierfekvſt feſtgenommen
worden.

Jeſſen, 2. März. (Eiſendahnvertrag.), Der Kreis
tag des Kreiſes Schweinitz hat ſich unter den Vorausſetzungen des
Kreistagsbeſchluſſes des Kreiſes Lübben vom 10. Oktober 1896 mit
der Fortſetzung der Niederlauſitzer Eiſenbahn nach
Beesko w einverſtanden erklärt, vorausgeſetzt, daß das erforder iche
Rnlagekapital in der Weiſe angeſchafft wird, daß 1800 000 Mk.
4 proz. Vorzugsaklien, die kein Recht der Nachzahlung der Dividenden-
ausfälle des einen Jahres aus dem I folgenden Jahre
des Geſammtunternehmens haben, und 1 162 000 Mk. mit 342 vom
Kreiſe Lübben garantirte Stammaktien, ferner ein in ſeinem Betrage
noch unbeſtimmter Reſt dieſes Anlagekapitals in der von dem Herrn
Miniſter der öffentlichen Arbeiten feſtzuſetzenden Höhe ausgegeben
wird, der in Betreff ſeiner Verzinſung ungarantirt und nur für den
Fall der Auszahlung einer Dividende an das Stammkapital in Höhe
von 6481 000 Mk. zu dem gleichen Dividendengenuß wie die Stamm-
aktien berechtigt iſt.

Seyda, 2. März. (Fe uer.) Jn der hieſigen Arbeiter
kolonie iſt die mit Getreidevorräthen, Wagen, Maſchinen und Acker-
vrrräthen gefüllte, ſ. Z. für 33 000 Mark erbaute große Zinkblech
ſcheune mit ihrem maſſiven Anbau vollſtändig abgebrannt.

Heldrungen, 2. März. (Trappen. Bannk.) Voreinigen Tagen erlegte Herr Förſter Rudo P in hieſiger Flur
4 Trappen, darunter eine Doublette. Die Heldrunger Bank
giebt in dieſem Jahre 5 Proz. Dividende, genau ſo wie im
Vorjahre.

Stößen, 2. März. (Gauturnfeſt.) Jn der geſtrigen
Sitzung der Depuirten unſeres Turngaues wurde nach dem „Weiß.
h a Aloſfen, das diesjährige Gauturnfeſt in Hohenmölſen
abzuhalten.

S Oſterfeld, 1. März. (Ausfall des Tauben-
marktes. Bismarkdenkmal.) Jnſolge der Maul und
Klauenſeuche iſt bis jetzt die Genehmigung zur Abhaltung des auf
den 9. d. Mts. fallenden erſten Taubenmarktes noch nicht ertheilt
worden. Die Ausführung der Bildhauerarbeiten zu dem hier zu
errichtenden Bismarckdenkmal iſt der Firma Schlehahn und
Bornſchein (Oſterfeld und Weißenfels) übertragen worden. Das
BronceReliefvild des Fürſten, welches das Denkmal krönen ſoll,
wird in dem berühmten Werk Lauchhammer hergeſtellt. Das Relief
bild trägt die Jnſchrift: „Wir Deutſche fürchten Gott, aber ſonſt
nichts in dieſer Welt!“ Die Gedenktafel im Denkmal wird die
Jnſchrift tragen: „Mächtige Eiche, du ſteheſt, wie Bismarck, feſt in
den Stürmen mahne uns, daß wir getreu hüten ſein herrliches Werk.“
Die Einweihung des Denkmals ſoll am 10. Mai d. J. ſtattfinden.

Zeitz, 28. Febr. (Die Folgen der Konkurrenz
Hier ſind plötzlich die Fahrräder ſtaunenswerth billig geworden. Und
zwar ſind es zwei Geſchäfte, die ſich gegenſeitig unterbieten. Das
„Zeitzer FahrradDepöt“ empfahl vor einigen Tagen Fahrräder
(Pneumatik-Rover) mit ſämmtlichem Zubehör für 160 Mark, während
ein ſolches Rad noch vor einem Jahre 280 bis 300 Mark kfoſtete.
Jetzt bietet nun ein anderes Geſchäft, „FahrradFabrik-Lager von

Levy“, Fahrräder für 157 Mark an, und dafür ertheilen die
Händler auch noch unentgeltlichen Unterricht im Fahren.

T Erfurt, 2. März. (Eiſenbahnbauprojekte.) Der
hieſige Gewerbeverein, der mehr als 1000 Mitglieder zählt, nahm
eine Reſolution an, welche den Ausbau einer Vollbahn von Erfurt
nach Gotha befürwortete und an die hieſigen Behörden die Bitte
richtet, dieſe Beſtrebungen nach Möglichkeit zu unterſtützen. Von
Intereſſe war die im Anſchluſſe an dieſe Kundgebung gethane
Aeußerung des Vertreters der königlichen Regierung, wonach der
hieſige r eine e Arnſtadt-Got ha, ſoweit
dieſe das Gebiet des Regierungsbezirkes Erfurt durchziehen würde, nicht
befürworten werde. Noch intereſſanter war die Mittheilung oes
Eeſigen Landrathes, daß zwei Kleinbahnen des hieſigen Landkreiſes:

rfur-Werningskeben und Erfurt-Arnſtadt,vorausſichtlich durch einen Unternehmer gebaut und die bezüglichen
Verhandlungen in nächſter Zeit ſchon zu einem günſtigen Avſchluſſe
gelangen werden.

Calbe e S., 2. März. (Geflügelausſtellung.)
Der im Jahre 1892 gegründete „Zoologiſche Verein“ veranſtaltet in
den Tagen vom 27. bis 30. Mai d. J. ſeine zweite allgemeine Ge
flügelausſtellung im Gaſthof „Deutſcher Kaiſer“. Geſtiftet ſind bereits
30 Ehrenpreiſe außerdem ſtehen dem Vereine mehrere filberne und
bronzene Staats und Verbandsmedaillen zur Verfügung. Für die
in Fortfall kommenden Vereinsmedaillen wird der Verein drei größere
Geldbeträge geben.

S e 2. März. Kreis Krieger-Verbandsfeſt.)
In der geſtern in Salbke abgehaltenen Verbands- Verſammlung des
KreisKrieger Verbandes Wanzleben wurde endgültig feſtgeſetzt, das
diesjährige KreisKrieger-Verbandsfeſt am 18. Juli d. Js. in Egeln
abzuhalten.

A Plötzky, 2. März. (Jn der Smok'ſchen Mord
afffäre) wird nun zum Hauptverfahren geſchritten. An 13 Be-
theiligte iſt die Anklageſchrift, welche 43 Seiten umfaßt, gelangt.
Dieſelbe enthält die Ausſagen von 60 Zeugen.

Salzwedel, 2. März. (Eine tapfere That) vollbrachte
der Schulknabe Bey er der 1. Klaſſe. Das Schulmädchen Dora
Hin richs war in der Nähe des Schernikowſchen Brückenüber-
ganges in das zur Zeit tiefe und eiskalte Waſſer der Jeetze gefallen
und von der Strömung faſt bis unter die lange Lohteichüberbrückung

die werthvollſten Dienſte leiſten können, wenn er es ſo gut ver
ſtehe, die Damen auf ſeine Seite zu bringen.Ja, die Damen! Sie haben ſih niemals darauf beſchränkt,

himmliſche Roſen ins irdiſche Leben zu flechten. Jhre Feen-
hände haben ſtets große Luſt gezeigt, in die hohe Politik auf
ihre Art einzugreifen. Dabei iſt es zunächſt viel wenigerTheilnahme für die großen Siaalsgeſchäfte und für die
Machtintereſſen der Staaten, was die Frauen ſo häufig in
das Getriebe der internationalen Politik verlockt, als die an
geborene Freude am Jntriguiren, am Geheimnißvollen und
häufig genug auch der Wunſch, einem Gatten oder Freunde
z nutzen, oder aus irgend welchem, vielleicht ganz abſeits
iegenden Grunde einem Anderen einen Schabernack zu ſpielen.
Es würde ins Endloſe führen, hier all' die köſtlichen Erfahrungen
erzählen zu wollen, die auf dieſem Gebiete v aus unſerer
Zeit als Beweiſe für die Wichtigkeit der Frau in der diplo-
matiſchen Arbeit vorliegen. Ein ſtattliches Buch würde dazu
nicht ausreichen. Nur die eine Geſchichte, weil ſie trotz ihrer
abſoluten Richtigkeit faſt luſtſpielähnlich klingt und ſich erſt vor
wenigen Jährchen, aber keineswegs auf der anderen Hemiſphäre
zugetragen hat, möge hier Erwähnung finden. Ein eleganter
und geiſtvoller Legationsrath, der der Botſchaft bei einem be
freundeten Hofe angehörte, war ſchon lange einem für ſeinen
Staat ſehr wichtigen Geheimniſſe auf der Spur, das in einer
anderen Miſſion derſelben Stadt ſeinen wohlgehüteten Sitz hatte.
Die fremden Herren waren klug genug, über dieſen Punkt auch nicht
die zarteſte Andeutung zu geben. Die Gemahlin des fremdenGeſandten aber, der Zuſer Legationsrath ſehr zweckbewußt die

innigſten Huldigungen entgegenbrachte, da ſie dem werthvollen
Geheimniſſe nicht fremd war, ſetzte allen Bemühungen und
Schlauheiten ihres diplomatiſchen t x die hartnäckigſte
Verſchwiegenheit entgegen, die ſie ja oft gerade hinter einem
Uebermaß von liebenswürdigen Worten verbirgt. Nun packte
der Herr ſeine Sache bei einem anderen Ende. Er begann ein
weniger zartes Liebesſpiel mit der Karmmerzofe der ver
r Gräfin. Geld ſpielte auch ſeine Rolle dabei! und
urz Und gut es gelang. Das Mädchen wußte alsbald auf

ſehr verſchmitzte Weiſe ſeiner Herrin während des Friſirens das
Geheimniß zu entlocken und verrieih es ihrem hochgeſtellten

geirieben, woſelbſt ſie, da das Waher bis dicht an d
Brückenttagſchienen ſpülte, unfehlbar erſtickt wäre.
prang er kurz entſchloſſen der Ertrinkenden nach und brachte
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nd. ſie nAſchersleben, 2. März. (MuſterungsgeſchzPrüfung. Tötlich verunglückt) Das e
Muſterungsgeſchäft der Militärpflichtigen findet im Kreiſe Aſchetshhe
in der Zeit vom 24. März bis 5. April ſtatt und m
in Aſchersleben von Mittwoch, den 24. März bis Sonnabend
27. März, in Quedlinburg vom Dienstag, den 30. März bis Son
abend, den 3. April. Das Looſen der Mitttärpflichtigen ſind
am WMonieg den 5. April, in Quedlinburg ſtatt. Bei der
unter dem Vorſitze des Provinzialſchulraths Dr. Kramer abgeſchloſſen
Prüfung erhielten 3 Schüler des Gymnaſiums das Zeuoni n
Reife. Von den beiden Exkernen, die vom Provinzialſchulkollegin
hierher zur Ablegung der Prüfung überwieſen waren, beſtand m
einer. Der verheirathete Zimmermann Friedrich Kinne zu G
Schierſtedt iſt geſtern beim Ausputzen von Bäumen von der Leſer
herabgeſtürzt. Er brach das Genick und war ſofort todt.

Patentſchau. Angemeldet von: Albert Brandesz
Magdeburg Schriftſchablone. Günther Körner, Gera, Reug:
Vorrichtung zur Herſtellung balgenartig gekniffter Hohlkörper von be
liebigem Querſchnitt; gr. z. Pat. 81 (41. Wilh. Bräuner
Weißenfels: Gautſchpreſſe mit zentraler Verſtelkung der oberen
Walze zur unteren Walze. Karl Thomann, Halle a. S. Rüben
erniemaſchine mit ſich öffnenden und ſchließenden Gabeln 4. Zuſatz
zu Pat. 84575. Ernſt Schweinefleiſch, Mühlhauſen i. Th.
Ausputzvorrichtung für TrommelRauhmaſchinen mit ſich drehenden
und ſeilwärts bewegenden Rauhwalzen. Wilh. Erxleben, Wolmir
ſtedt: Verfahren zur Herſtellung künſtlicher Blumen und Blätter aus
Spitze oder Tüll. Ertheilt an: W. Rothe, Güſten, Anh:
r r a für Dampfteſſel. Nr. 91616. dWiesner, Halle a. S. Weckvorrichtung. Nr. 91 649.

O Teſſan, 2. März. (Anhalt. Kriegerverband.
Landarmenfonds.) Der Anhaltiſche Kriegerverband zählte am
I. Jan. d. Js. in 144 Vereinen gegen 10700 Mitglieder. Es ent
fallen auf den Kreisbezitk Ballenſtedt 19 Vereine, Kreisbezirk Bernburg
42 Vereine, Kreisbezirk Cöthen 26 Vereine, Kreisbezirk Deſſau 37 Verine
und den Kreisbezirk Zerbſt 20 Vereine. Der Verband beſitzt 4 Ehren
mitglieder: die Herren Generallieutenant z. D. Stockmarr, Excellenz,
hier, Generalmajor v. Wildenbruch zu Franlfurt a. O., Regierungs
präſident Dr. Walther und Oberſt und Regiments-Kommandeur von
Kracht hierſelbſt.
und Kriegerverein „Erbprinz Friedrich von Anhalt“. Derſelbe zählt
343 Miglieder. Die Einnahmen des Landarmenfondz
im Herzogthum Anhalt betrugen im Etatsjahre 1895,/96 602384,47
die Ausgaben 461 082,68 c. Es verblieb mithin ein Ueberſchuß von
141 601,79

Köthen, 2. März. (Ein ſchwerer Unglücksfalh
hat ſich geſtern in der hieſigen chemiſchen Fabrik Aue und Zeitz zu
Puesr Der dort an der automatiſchen Waage beſchäftigte Arbeiter

Jax Reinicke von hier, kam eirer im Gange befindlichen Trans
miſſionswelle zu da und würde tötlich verletzt.

Zerbſt, 2. März. (Vermächtniß.) Der jüngſt ver
ſtorbene Kaufmann Hermann Kohl von hier, ein langjähriges Mit
glied des hieſigen Kriegervereins, hat dieſem Verein 1000 Mk. als
Legat vermacht.

V Altenburg, 2. März. (Opfer des Hoch waſſers)
Das Hochwaſſer, welches das der vorigen Woche hervor
rief, hat leider auch in der hieſigen Gegend ein Opfer geſordert,
Der 77 jährige Tiefbau Unternehmer Valentin Rü ger aus Podel
witz war am Sonntag Nachmittag im nahen Zehma geweſen und
auf dem Heimwege in den hoch angeſchwollenen umpzigbach
gerathen. Die Fluth hat den alten Mann mit fortgeriſſen und ihm
das Leben geraubt.

Greiz, 2. März. (Sonderbar! Höchſt ſonderbarh))
Wiederum hört man die wunderbarſten Dinge aus der fürſtlichen
Haupt und Reſidenzſtadt aller Reußen älterer Linie. Man ſchreibt
nämlich dem „Gr. Tagebl.“ An der Spitze des Feſtausſchuſſes
zur Kaiſer-Wilhelm- Feier ſteht Oberbürgermeiſter Thonmags,
der Vorſitzende des Gemeinderathes, verſchiedene Vereinsvorſtände
u. ſ. w. Es beſtand der Wunſch, u. A. auch die fürſtlichen
Beamten bei der Feier vertreten zu ſehen. Die dahin gerichteten
Beſtrebungen haben jedoch eine Ablehnung erfahren auch der
Eintritt der beiden ſtädtiſchen Landtagsabgeordneten in das Komits
war nicht zu erreichen.

O Gotha, 2. März. (Der Her zog), der bekanntklich kürzlich
einen Jnfluenzaanfall gehabt hat und noch an deſſen Folgen leidet,
reiſt, um eine raſche Geneſung zu erzielen, Ende dieſer Woche nach
Nizza und trifft dort mit ſeiner Mutter, der Königin Viktoria von
England zuſammen.

Leipzig, 2. März. (Für die ſächſiſch-thüringiſche
Jnduſtrie- und Gewerbe-Ausſtellung) iſt Oberſt
Üeutenant z. D. Kannegießer in Dresden zum Platzkommiſſar
ernannt worden. Um die Wohnungsfrage zu erleichtern, hat ſich imAnſchluß an den Wohnungs und Keilehrsausſchuß aus Mitgliedern

des Allgemeinen Hausbeſitzer und Fremdenverkehrveins ein beſonderer

Wohnungsausſchuß für die Ausſtellung gebildet, der ein
Bureau am Naſchmarkt eröffnen wird.

Dresden, 2. März. (Zu der gemeldeten Mord-

Auftraggeber. Dieſer war nicht wenig ſtolz, ſeinen Zweck
endlich erreicht zu haben, und verfaßte umgehend einen
ausführlichen Bericht über das entdeckte Geheimniß,
der an den Herrn Miniſter nach der Heimath abging.
Bald darauf aber ſtellte es ſich heraus, daß der ſchöne Legations-
rath ein betrogener Betrüger war. Die Gräfin hatte die Falle
bemerkt und ſich alsbald beeilt, durch das ſcheinbar unbewußt
ausgeplauderte, natürlich grundfalſche „Geheimniß“ den Schlau
meier, der Liebe und Politik ſo tapfer zu verbinden wußte,
ganz gehörig auf's Eis zu führen. Der Mann iſt noch heute
ein ſehr geſchickter Diplomat, aber eine Frau hat ihn dochüber-
trumpft, und bald danach ließ er ſich auch weit in die Ferneverſetzen. Vielleicht führen ſolche Srſaherngen in unſerer Zeit

der weiblichen Gleichberechtigungskämpfe noch einmal dahin,
daß die Führung der n Geſchäfte auch offiziell indie Hände von Vroven gelegt wird

Sehr häufig hat der Diplomat Gelegenheit, mit Perſonen
zu verkehren, die er ſich aus freier Wahl gewiß nicht zu ſeiner
Geſellſchaft ſuchen würde. Es iſt ein dunkles Kapitel, an das
wir damit rühren, aber es beſteht thatſächlich, und der wäre
ein unkluger Politiker, der ſich aus übertriebener Vornehmheit
davon ganz fern halten wollte. Das iſt die internationale
Spionage in ihren überaus mannigfaltigen Formen, die ſich ge
werbsmäßig, und häufig genug ganz unerwünſcht, der Diplomalie
an die Ferſen heftet. Es iſt durchaus nicht Alles der Art einreines Phantaſie ebilde, was romantiſch oder gar unglaublich klingt,

auch in unſerer Zeit nicht, wo „die Moderne“ in der Literatur und
die trockenſte Nüchternheit im Verkehre zwiſchen den Menſchen an
der Tagesordnung ſteht. Von den militäriſchen Spionagen ſei
lieber geſchwiegen manche MilitärAttachés, deren jede Bot
ſchaft einen in ihren Reihen beſitzt, könnten davon, wenn ſie
wollten und dürften, manche Mär erzählen. Aber auch das rein
politiſche Leben hat ſeine Marodeurs, und je gewandter einer
iügen oder heucheln kann, deſto eher wird er auf ſeinen krummen
Firen auch einen Lohn für dasjenige finden, was in einzelnen

fällen vielleicht einen werthvollen Verrath, häufig aber nur
eine koſtbar eingehüllte hohle Nuß oder auch wohl einen Betrug
nach beiden Seiten darſtellt.

Der ſtärkſte aller Vereine iſt der hieſige Militär-
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elbſimord-Affaire) am Moltkeplatz ſei noch Folgenr ni: Die Frau, früher eine angenehme Erſcheinung, hat im
rigen Jahre auf den Rath einer ihr bekannten alten Frau hin gegen

Pcotadige Jahnſchmerzen Kreo ſot angewandt und ſich hierdurch
ne Blutver di ung zugezogen, die eine Operation noth-ndig machte. Dabei hat der u die halbe Kinnlade her

b genomme n werden müſſen, wodurch fie natürlich ſehr ent
Keit worden iſt. Dieſer Umſtand, den ſie nicht hat überwinden

nen, in Verbindung mit den auch nach der Operation noch
migenden phyſiſchen Schmerzen, hat in ihr ſchließlich den Entſchluß
geife gebracht, ihrem Daſein gewaltſam ein Ende zu machen.
x Kind, an dem ſie mit großer Liebe hing, hat ſie aber allein auch

nicht zurücklaſſen wollen. Mutter und Kind waren, durch
Schüſſe in den Kopf getroffen, ſofort t odt.

Die Mordaffaire in Meißen
wie heute im Gegenſatz zu den bisherigen Meldungen die

L. N. N.“ mittheilen noch nicht aufgeklärt. Die Unterſuchung hat
Beweis für die Schuld des in Großenhain verhafteten Heß alas
keineswegs ergeben. Die Polizeibehörde von Meißen ließ

folgende Notiz am Ratbhauſe anheften
„Der in der Pfordteſchen Raubmordſache hinſichtlich der Thäter

gafi in Verdacht geſtandene Menſch iſt verhaftet. Es fehlt jedoch
his zur Stunde jeder Nachweis darüber, daß er mit dem Thäter
jdentiſch. Nach Lage der Sache ſteht er mit der That nicht
in Verbindung. Meißen, 1. März 1897. Polizei Jnſpektor.“

Wer war nun der Thäter?
Das „Meißner Tageblatt“ ſchreibt zu dieſer Frage:
Verdacht erweckt es, daß der verletzte Knabe ſo ſrät um Hilfe ge

gangen iſt, daß er dann nicht, wie es ſelbſtverſtändlich erſcheint,
den ihm begegnenden Schutzmann um Hilfe angeſprochen hat,
ſondern von dieſem erſt angeredet werden mußte. Ferner wird
darauf hingewieſen, daß auf dem Fenſter, durch welches angeblich
der Raubmörder eingeſtiegen ſein ſoll, völlig unberührter Staub
ſch befunden haben ſoll. Auch bezeichnet man es wohl mit Recht
als ſehr unwahrſcheinlich, daß ein Dieb, der vor einem Morde
nicht zurückſchreckt, ſein Handwerk zwiſchen 4 und 5 Uhr Morgens
ausgeführt hätte. Da Pfordte bereits wach geweſen ſein ſoll ſo
mußte der Dieb doch auch den Lichtſchein wahrgenommen haben.
Es wird ſodann behauptet, daß Pfordte ſeit einigen Tagen die Früh-
ſtücksfrau abbeſtellt haben ſoll. Gleichwohl wird von unterrichteter
Seile die vielfach gehörte Annahme, daß etwa Pfordte ſeine Kinder
hade ermorden wollen und daß dieſe in der Nothwehr über ihren
eigenen Vater hergefallen ſeien, als abſurd bezeichnet. Jedenfalls
in es Thatſache, daß das Familienleben in dem Hauſe des

ordte das denkbar traurigſte geweſen iſt. Beſonders ſchlecht
ſoll Pfordte ſeine verſtorbene Frau behandelt haben. Nicht einmal
die der Frau nach einer Operation verordnete ärztliche Behandlung
hat er dieſer angedeihen laſſen. Die Kinder ſollen von ihm ge

ungen worden ſein, ihre Mutter auf Kommando anzuſpeien uſw.
De älteſte Sohn des Pfordte ertrank beim Baden, der zweite Sohn,

der die Realſchule beſucht, wird als ein guter, fleißiger Schüler ge
ſchildert. Ob hier alſo eine entſetzliche Familientragödie oder ein Raub
mord vorliegt, darüber liegt noch tiefes Dunkel gebreitet.Der Reigner Korreſpondent der „Leipz. Neueſt. Nachr.“ äußert

ſich wie folgt
Durch verſchicdene Umſtände erhält der Verdacht der Thäter

ſchaft eine ganz neue Richtung. Es wird angenommen, daß der
Vater Pfordte plötzlich von Geiſtesſtörung befallen worden
iſt und in dieſem Zuſtande verſucht habe, ſeine Kinder
ju tödten. Der 13jährige Knabe und das 17jährige Mädchen
dürſten ſich aber gewehrt und hierbei dem Vater die tödllichen
Verletzungen beigebracht haben. Verdacht erregt in dieſer Hin
ſicht daß die Kinder erſt in der 9. Morgenſtunde an Herbei
holung von Hilfe dachten, während der Ueberfall früh vor 5 Uhr
geſchehen war. Auch haben ſich bei den R r
der Kinder Widerſprüche ergeben über die nächſte Ver
haltungsweiſe nach dem Auffinden des auf der Treppe liegenden
Vaters.

Montag Nachmittag 34 Uhr wurde der Leihnam des ermordeten
Pfordte in dem Sektionshauſe des ſtädtiſchen Krankenhaufes ſezirt.
Der Befund der Leichenſchau wurde in 30 einzelnen
Punkten eingehend mediziniſch detaillirt, protokollariſch nieder
gelegt und als Gutachten feſtgeſtellt, daß 1. der Tod verurſacht
worden iſt infolge der durch Schläge verurſachten Quetſchung des
Gehirnes daß 2. die Schläge geihan wurden mit einem ſtumpfen
deilartigen Jnſtrumente daß 3. die Einwirkung der Schläge mit
voller Wucht geſchah. Ein Selbſtmord iſt nach dem ärztlichen Be
funde vollſtändig ausgeſchloſſen.

Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten Offizieren ſind Auszeichnungen verliehen

worden, und zwar: der Rothe Adlerorden 4. Kl. mit der Krone:
dem Hauptmann Freiherrn v. Schauroth im 2. Magdeb. Jnf.
Rgt. No. 27, dem Hauptmann v. Schul z im 2. Thür. Jnf.Rgt. No. 32,
dem Hauptmann Krafft im Magdeb. FeldAtrt.-Rgt. No. 4.

Offene Stellen für Militäranwärter im
Bereich des 4. Corps. Geſucht werden: bei verſchiedenen Poſt
anſtalten desOberpoſtdirektionsbezirks Halle (Saale), Einberufungs-
ort wird ſpäter beſtimmt, 31 Briefträger oder Poſtſchaffner
mit je 200 Mk. Kaution zum 1. April (800 Mk. und Woh-
nungsgeld) und 50 Land w Briefträger mit je 200 Mk.
Kaution zum 1. April (700 Mark und Wohnungsgeld),
Landbriefträger mit je 200 Mk. Kaution (700 Mk. Gehalt,
ſteigend bis 900 Mk. und Wohnungsgeld, je nach dem Orte ſchwankend
zwiſchen 60 Mk. und 108 M.) bei den Poſtanſtalten in Gispers-
leben, Großbreitenbach (Thüringen), Lobenſt ein (Reuß),
Rudolſtadt, Uder, ferner in Magdeburg beim
Magiſtrat 7 verheiratete Schulkaſtellane ſofort bezw. zum 1. April
(650 Mk. außerdem Nebeneinnahmen, Dienſtwohnung und freie
Jwerung. in Möckern (Kr. Jerichow) beim Magiſtrat ein Feldhüter
zum 1. Mai (360 Mk., nicht penſionsberechtigt). Zu dieſen Stellen
iſt der Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der kürzlich in Rom verſtorbene Dichter Konrad

Telmann hat, wie die „Flamme“ berichtet, letzwillig verfügt, daß
ihm die Feuerbeſtattung zu Theil werde. Noch kurz vor ſeinemTode hat er, von dem Phönir um ein Urtheil über die Feuerbe-
ſtatlung angegangen, ein Gedicht an dieſes Blatt geſandt, deſſen
Kenntniß ſelbſt für diejenigen, die mit uns zu den Gegnern der

uerbeſtattung gehören, wegen ſeines Schwunges und ſeiner Form-
vollendung ſicherlich von Intereſſe ſein wird. Das Gedicht lautet:

Laßt mich im Grabe nicht vermodern,
Hört meiner Seele heiß Begehr
Laßt meinen Leib in Flammen lodern,
Und meine Aſche ſtreut in's Meer!
Mit meinem Denken, meinem Wollen,
Mit ungeſtümer Wünſche Brand
Mit heißem Lieben, wildem Grollen
Dem Feuer fühl' ich mich verwandt.
Und fühle mich verwandt dem Meere,
Das einſt mein Wiegenlied gerauſcht,
Dem Tag um Tag das leidensſchwere,
Das troſtberaubte Herz noch lauſcht.
So brech' in Feuersgluth zuſammen
Mit meinem Leib die irre Qual,
Die heiße Sehnſucht, die in Flammen
Durchzuckt ihn und zermalmt einmal.

e das, was ich ri d ehevon mernDen Elementen hell

Er geh' in ihnen auf und ſchwinde

Dem Geſchirrführer F. H. Welz, gr. Brunnenſtr. 69,

Und laſſe eine SpurT 3 ellen ihn und Winde
zur Erzeugerin Natur!

Fortlebend dann möcht' ich mich wähnen
n Windesweh'n, im Weilenſtreit.
dicht glauben kann ich, nicht erſehnen

Die andere Unſterblichkeit.

Laßt mich im Grabe nicht vermodern,
Hört meiner Seele heiß Begehr
Laßt meinen Leib in Flammen lodern,
Und meine Aſche ſtreut in's Meer

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
reh. Halle a. S. Behufs Erlangung der Doktorwürde in der

Medizin und Chirurgie vertheidigten heute Mittag folgende Herren
ihre JnauguralDiſſertationen: 1. Herr Hermann Hammer-
ſchmidt aus Jaſtrow über: „Jwei Fälle von kyphotiſchen
Becken.“ 2. Herr Hermann Rohde aus Breuna (Heſſen
Naſſau) über: „Das primäre Carcinom der Vagina.“
3. Herr Adolf Hil le aus Tetſchen in Böhmen über: „Hundert
vaginale Totalextirpationen der Gebärmutter.“
Ferner vertheidigte Herr Georg Schwartze, Referendar aus
Halle a. S., zur Erlangung der juriſtiſchen Doktorwürde ſeine
Diſſertation über: „Landesverrath und Kriegsverrath
nach dem Stande unſerer heutigen Deutſchen
Reichs-Strafgeſetzgebung.“

Heidelberg, 1. März. Der Geh. Rath Prof. Kuno Fiſcher
begeht am 19. d. Mts. ſein goldenes Doktorjubiläum.

Greifswald. Zum Prorektor der Univerſität wurde
für das nächſte Studienjahr der Profeſſor der Rechte Dr. Weis
mann gewählt.

Vermiſchtes.
Eisgang auf der Weichſel. Aus Danzig, 2. März, wird

gemeldet: Der Eisgang war heute Mittag bereits bis unterhalb
Dirſchau eingetreten, im unterſten Stromlauf iſt das Eis noch
h Da Waſſer ſteigt überall; beſondere Gefahr iſt jedoch nicht
vorhanden.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 5. März, Abends 6 Uhr:

Paſſionspredigt Archidiak. Pfanne.
St. Ulrich: Freitag, den 5. März, Vorm. 10 Uhr: Allgemeine

Beichte und Abendmavisfeier Diak. Heintke.
Domkirche: Freitag, den 5. März, Abends 6 Uhr Paſſions

gottesdienſt im Verſammlungsſaale, kl. Klausſtr. 12 Dpr. Lang.
Zu St. Laurentii: Donnerſtag den 4. März, Abends

8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes,
Breiteſtr. 29; Dici. Wagner.

Zu St. Stephanus Freitag, den 5. März, Vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahlsfeier; Paſt. Meinhof. Abends 6 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt; Derſelbe. Paulus- Gemeinde:
Donnerſtag, den 4. März, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11 (2 Treppen) Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerſtag, den 4. März, Abends S Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
Freitag, den 5. März, Abends 8 Uhr: Miſſtonsſtunde Derſelbe

StandeantsNahhricſten von Halle

vom 2. Mä z 1897.
Aufgeboten: Der Schloſſer Paul Bauersfeld, Brunnengaſſe 11

und Minna Jänicke, Friedrichſtr. 4. Der Tapezierer und Dekorateur
Georg Behreno, Wuchererſtr. 77 und Eiiſabeth Schulz, Leſſingſtr. 24.
Der Kaufmann Ernſt Deparade, Deſſauerſtr. 11 und Klara Baumbach,
Oleariusſtr. 5. Der Vizefeldwebel Johann Zähring, Königsberg und
Ida Falke, Forſterſtr. 34. Der Seemann Walther Müller und
Auguſte Plambeck, Bärgaſſe 2. Der herzogl. Mundkoch Friedrich
Kunze, Deſſau und Elsbeth Walter, Meckelſtr. 24. Der Lackirer
Max Dauſien, gr. Brauhausſtr. 23 und Erneſtine Brauer, Dzondi-
ſtraße 3. Der Diener Moritz Tauſch, Vielau und Anna Krüger,
Lafontaineſtr. 3. Der Schmiedemeiſter Friedrich Grimm, Halberſtadt
und Emma Pinck, Trebnitz. Der Maurer Albert Hoppe und Lina
Schonert, Teichern. Der Prokuriſt Paul Beige, Halle und Eliſe
Enterlein, Leipzig.

Geboren: Dem Maurer Wilhelm Baaſch, Glauchaerſtr. 32,
S. Friedrich Wilhelm Erich. Dem Hilfsbremſer Emil Strickrodt,
Hardenbergſtr. 35, S. Walther Emil. Dem Gärtner Karl Ellrich,
Wilhelmſtr. 32, S. Max Paul Kurt. Dem Geſchirrführer Heinrich
Steinbrück, Charlottenſtr. 14, S. Heinrich Walther. Dem Hand-
arbeiter Wilhelm Schöne, Böllbergerweg 4, S. Alfred Friedrich.
Dem PolizeiSergeant Franz Brandt, Ackerſtr. 1a2, S. Karl Willy
Franz. Dem Zimmermeiſter Erwin Lobenſtein, Pfälzerſtr. 6, T. Lina
Anna Martha. Dem Handarbeiter Wilhelm Schmager, Ritterſtr. 1,
S. Gottfried Karl Hugo Richard. Dem Maler Albert Hoyer,
Georgſtr. 11, T. Margarethe Gertrud. Dem Konditor Karl Figur,
Schulſtr. 1I, T. Minna Eliſabeth Dora Emmy. Dem Kutſcher
Friedrich Brandſtätter, Thalgaſſe 1, S. Guſtav Adolf. Dem Bäcker
meiſter Vinzenz Bargenda, Steg 10, S. Guſtgn Oskar Franz. Dem

n Luckengaf 3, S. Willy Paul
tto. Dem Tiſchler Wilhelm Roth, Thorſtr. 25, S. Karl Max.

Dem Schuhmacher Karl Meier, Parkſtr. 6, T. Anna Emma.
Geſtorben Des Schuhfabrikanten Ernſt Wagner Ehefrau

S geb. Auhlebach, 54 J., Klinik. Des Fabrikarbeiter HermannBruckhaus T. Minna, 3 J. Schmiedſtr. 31. Der Jngenieur
Hermann Jürgens, 47 J., Liebenauerſtr. 6. Des Bahnhofsportier
Oskar Werner T. Dora, 4 M., e 31. Der Dachdecker
Paul Wetzeſtein, 35 S Steg 19. Des Rollkutſcher Franz Pfeiffer
Ehefrau Lina geb. Wädlich, 42 J., Thorſir. 26. Des Eiſenbahn
Bureau Diätar Bernhard Mekelburg S. Emil, 6 M., Jakobſtr. 17.
Des Schneidermeiſter Hermann Brinkmann T. Ella, 6 J., gr. Klaus

traße 30. Des Werkmeiſter Karl Ruppel S. Willy, 11 M.,
Bahnhofſtr. 11. Des Büffetier Hugo Koch S. Albert, 8 M.,
kl. Ulrichſtr. 32. Der Schneider Chriſtian Riehl, 86 J., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 27. Februar bis 2. März 1897.
Geſtorben: Der Zuſchneider K. Schulze, Halle und Stepperin

E. Schmidt, Auguſtſtr. 7. Der Eiſendreher E. J. Kluge, Löbtau
und Plätterin F. A. L. Pfeiffer, kl. Goſenſtr. 4.

Eheſchließungen Der Ziegeleiarbeiter C. W. Mohr und
F. J. Kirchner, Auguſtſtr. 10.

Geboren: Dem Handarbeiter W. F. Thieme, Steinſtr. 5,
T. Lina Anna. Dem Schloſſer R. Snowadzky, Triftſtr. 6 t

Hermine
Marie. Dem Bahnwärter F. Eſchke, Hoheſtr. 9, T. Friederike Emma
Martha. Dem Maurer C. W. H. Bege, Auguſtſtr. 8, S. Karl
Wilhelm Hermann. Dem Fleiſcher Ch. H. Wirth, gr. Goſenſtr. 19,

T. Pauline Auguſte Bertha. Dem Geſchirrführer J. A. Scholz,
Trothaerſtr. 23, S. Franz. Dem Schmied J. F. F. Brauns,
Wittekindſtr. 30, S. Franz Curt Fritz Arno. em Schmied

Ochs, Auguſtſtr. 46, T. Caxoline Klara. Dem Modelltiſchler
O. A. Wehner, Hoheſtr. 23, S. Karl Angukt Dem

Bahnarbeiter C. F. O. Kirſt, gr. Brunnenſtr. 35, T. Auguſte
Linda.

Geſtorben: Des Handarbeiter A. Bauer S. Richard, 1 J
Böckſtr. 6. Die Wittwe W. Voigt geb. Wald, 48 J., Ziethenſtr. 31.
Des Handardeiter F. Berger au Emilie geb. Bindt, 71 d

5 t x in
Böckſtr. 5. Ein unehel. S., 4 M., gr. Brunnenſtr. 32. Des Schuh
macher G. A. Wiede T. Emma 2 ittelindſtr. 22. Des

er Schaaf, 45 J.,S., 7 M., gr. Brunnenſtr. 45.

t

S. Walther Otto. Dem Handarbeiter F. Plötz, Auguſtſtr. 7,

h

Ba

nalies neb

Fremdenliſte.
Granud Hotel Bode. Graf von der Schulendurg aus Berlin.

Mrrrb von Hof aus Bremerhaven. Rittergutsbeſitzer Robert
erner aus Königsberg. Landwirthe: M. Föhring aus Potelnitz,
ron von Oertzen aus Berlin, Wüning aus Großendorf, Heinrich

Andrae aus Frankfurt a. M., Fabrikbeſitzer Albrecht Meyer aus
Walkenried. Oberamtmann Hörning nebſt Gemahlin aus Volkſtedt.
SalinenDirektor Rudolph aus Salzungen. Referendar Bertog aus
Elſterwerda. Referendar Schlethien aus Quedlinburg. Archi'ekt
und Maurermeiſter Paul Schoppe aus Reichenbach i. Vgtl. Archi
tekt Doubye nebſt Gemahlin aus Teubem. Prakt. Arzt Dr. Do-Gemahlin aus Halle a. S. Fabrikant c Wupper-
mann aus Schlebach. Ingenieur Cäſar Liebold aus Holzminden.
Ingenieur Johann Einbeck aus Hagen i. Weſtf. Landwiſth und
Lieutenant Büſtner aus Goſeck. Albert Haertel aus Magdeb urg.

Schlüchterer nebſt Sohn aus Stuttgart. Simon Gerft nebſt
emahlin aus Bamberg. Nördlinger nebſt Gemahlin aus Stutt-

gart. Moritz Gerſt nebſt Gemahlin aus Bamberg. Frau Schlüchterer
nebſt Tochter aus Stuttgart. Heinrich Schloß aus Schvanfels.
Nathan Gerſt nebſt Gemahlin aus Kitzingen. Philipp Sch'üchterer
aus Heidelberg. Guſtav Gerſt aus Kitzingen. Heinrich Schlücht erer
aus Stuttgart. Frau Reinhagen aus Gayhafen. Frau Jakob aus
Köln a. Rh. Frau Maſur aus Coburg. Kallmann aus Nieder-
Gemünden. Landmann nebſt Gemahlin und Tochter aus Leipzig.
Schrotter aus Kitzingen. Frau Wertheim nebſt Tochter aus Stu tt-
gart. Maſur aus Leipzig. Richard Strauß aus Schlüchtern. Simon
aus Frankfurt a. Main. Julius Simon aus Köln a. Rh. Gerhar d
Kahn aus Magdeburg. Johann Baum aus Köln. Adolf Moritzaus Breslau. Hereſeld nebſt Gemahlin aus Leipzig. Alexander

Leo aus Stuttgart. Frank aus Nürnberg. Scheben aus Anmſter
dam. Max Bethaque aus Berlin. Schwab aus Kolmar.

VLerantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. u ä Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinziell es
Dr uſtav Adolf Laurent für Lotales und Allgemeines Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9--32 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a S. zu adreſſtren.

bis 63,50 per Stoff kompl.Rohseid. Bastkleider Mk. 13,80 Se
tung-Pongees ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide
von 60 Pfg. bis Mk. 18,65 p. Met. glatt, geftrelft, karrirt, gemnſtert, Damaſte e.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto u. steuer-
frei ins Mans. Muſter umgehend. Lager: ca. 2 Millionen Meter. [2708
Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hofi.), Zürich.

Alle Anzeigen
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüsse r

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW'. Bernburgerstrasse 3.

m 7352--00-ZInmtlighe Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Ochſenbeſtan e auf dem
oberen Wirthſchaftshofe des Rittergutes Oppin iſt erloſchen

Brach ſtedt, den 2. März 1897. [2719
J.-N. 194 Der Amtsvorſteher.

Berlin,e1pa1g er o Am Potsdamer u.
9 Leipziger Platz.

vis-à-vis dem Potsdamer, 5 Minuten vom Anbalter Babhnhokf.
Zimmer mit electr. Beleuchtung von 2-6 Mk. Preisermüssigung
bei längerem Aufenthalt und für Familien. Im Parterre grosses
Restaurant. Ausschank von Münchener Bürgerbräu, Pilsener
und Berliner Bier. Vorzügliche Küche. Diners von 1 Aſk. an.
Pension von 3 Mk. an. Ad. Nitzschke.

Familien-Hachrichten.
Verlobt: Frl. Margarethe Uterwedde mit Hrn. Wilh. Schröder

(Wedringen). Frl. Margarethe Nickel mit Hrn. prakt. Arzt
Dr. med. Ernſt Klitzſch (Schwerin). Frl. Johanna Rieß mit
Hrn. Rittergutsbeſitzer Ernſt Arnthal (Berlin Baierſee).

Verehelicht: Hr. Referendar Dietloff v. Hake und Frl. Utta
v. Hake (Fürſtenwalde). Hr. Ferdinand Frhr. v. Reitzenſtein
aus dem Hauſe Hartungs, perſönl. Adjutant des Prinzen Alfons
v. Baiern und Frl. Margorethe Freiin v. Reitzenſtein (München).

Hr. Günther Graf v. d. Schulenburg und Frl. Leonie
v. Chappuis Frankfurt a. M.). Hr. Rittmeiſter Axel von
Levetzow und Frl. Jrmgard Gräfin Harrach (Kl. Krichen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lieutenant Hugo (Hannover).
J Max v. Poncet (Wolfshain). Eine Tochter: Hrn.
Premier- Lieutenant Hermann Joachim (Minden).

Geſtorben: Fr. verw. Thereſe Oberbeck geb. Röhl (Magdeburg).
Hr. Cantor em. Ewald Hermann Flade (Eythra). Fr.

verw. Profeſſor Roſalie Nobbe geb. König (Leipzig). Hrn.
D. Heßling Tochter Franziska (Wernigerode). Fr. Ottilie
Kürſten geb. Wohlgemuth Kein Fr. verw. Henriette
Spindler (Köcknitzſch). Hr. Rittergutsbeſitzer Karl v. Unruh
(Lagiewnik b. Kletzko). Hr. Oberpoſtdirektor Tybuſch (Cöslin).
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Matratzen

Bettstellen

in allen Preislagen und grösster
Auswahl

emphebit [2754
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Var gegen BaarzahlungFeste Preise.

Eroffnung unseres Waarenhauses

Donnerstag, den 4. März
Nachmittags 3 Uhr.

Unſer Waarenhaus, welches in allen ſeinen Abtheilungen der Neuzeit entſpricht, bietet ganz beſondere Vor
theile, ſo daß jeder Waarenkenner ſich von unſerer Leiſtungsfähigkeit ſchnell überzeugen wird. Sowohl in unſeren Schau
fenſtern, als auch an den Artikeln ſelbſt ſind die Preiſe deutlich in Zahlen vermerkt, ſo daß eine Uebervotrheilung unmöglich iſt.

Gute reelle Waaren zu wirklich billigen Preiſen zu kaufen, iſt
für Jeden eine unbedingte Erſparniß.

Durch gemeinſchaftlichen Einkauf für 36 gleichartige Waarenhäuſer ſind wir in der angenehmen Lage,
unſeren werthen Abnehmern beſondere Vortheile zu gewähren.

Wir laden ein geehrtes Publikum zur gefl. Beſichtigung und Prüfung unſerer Waaren ganz ergebenſt ein und erlauben uns unten
ſtehend einige Artikel unſeres reichhaltig ſortirten Lagers aufzuführen.

v z
W V J V W Wh

Rotationsdruck und Verleg von Otto Thie

rS

S 9 J F. J.T

Knopf- und Kurzwaaren,

Kronengarn bekannt gute Marke.
Obergarn 200 Hard Rolle 6 Pf.
Obergarn 1000 Yard Rolle 22 Pf.
Untergarn 1000 Yard Rolle 16 Pf.
Nähſeide alle Farben Strähne 3 Pf.
Häkelgarn kleine 2, Rolle 3 Pf.
Häkelgarn 20 Gr.-Knaul 7 Pf.
Schürzenband 2 Stück 5 Pf.
Cöperband weiß und ſchwarz 2 Stück 5 Pf.
Cöperband weiß, breit, Stück 4 Pf.
Nähnadeln Brief mit 25 Stück 1 Pf.
Stricknadeln alle Stärken, Spiel 3 Pf.
Fingerhüte 2 Stück 1 Pf.
Hemdenkuöpfe Dtzd. 1, 2. 3, 4 Pf. c.
Kleiderknöpfe große Auswahl, Dtzd. von 5 Pf. an.
Schuhknöpfe Dtizd. 1. Pf.
Gimpen mit Perlen Ntr. 10, 13, 17, 20 Pf. c.
Gimpen matt Mtr. 13, 15, 19, 25, 29 Pf. c.
Poſamenten und Perlgehänge große Auswahl.
Broches Stück von 1 Pf. an.

Strickgarne,

Strickwolle Zollpfund 1,25 Mk.
Strickwolle kräftiger Faden Zollpfund 1,75 Mk.
Strickwolle ganz ſtark Zollpfund 2,25 Mk.
Strickwolle gutes weiches Garn Zollpfund 2,75 Mk.
Banmwolle ungebleicht Zollpfund 78 Pf.
Baumwolle geblieichte Zollyfund 93 Pf.
Baumwolle farbig Zollpfund 94 Pf.
Rockbaumwolle Zollpfund 73 Pf.

Corsots

für Kinder 27, 60, 63 Pf. e.
für Damen hochſchnürend 53 Pf.
für Damen elegant 1,03, 1,20, 1,35, 1,60, 1,90 Pf. ac.
Geſundheitscorſets für Kinder 33, 39, 60 Pf.
Geſundheitscorſets für Damen 72, 92 Pf.
Geradehalter 60, 85 Pf.
Dorfſetſchoner in größter Auswahl.

Kleiderstoſſe,
Hauskleiderſtoffe doppelt breit Mtr. 25, 33, 39 Pf.
Hauskleiderſtoffe elegant Mtr. 58, 62, 78, 85 Pf.
Fouls in reiner Wolle Mtr. 50 Pf. c.
Cheviot reine Wolle Mtr. 50 Pf. c.
Nouveantés engl. allerneueſte Deſſins Mtr. 95 Pf.,

1,10, 1,20, 1,50 Mk.
C arrir Kleiderſtoffe beſonders für Blouſen Mtir. 58,
Carrirt Flewerſtoffe ſchottiſch für Kinder Mtr. 58,

Ganz n. Halbtrauerſtoffe überraſchende Auswahl in
jeder Preislage.

Schwarze u. farbige Seidenſtoffe in großer Auswahl.

Ieinen- u. Baumwollwaaren.
Sende n e erprobte Marken Mtr. 15, 20, 27, 33,

39 M

Renforcsés beſonders für feine Wäſche Mir. 37, 42 Pf.
Etfaßſe t kattnere große Auswahl Mtir. 30, 35,

8 Pf.
Satin Anguſta in den ſchönſten Muſtern Mtr. 43 Pf.
Blaudrucks gute Qual. Mtr. 39, 44 Pf.
Hemdenbarcheude waſchecht Mtr. 25, 29, 33 Pf.
Kleider und Jackenbarchende Mir. 33, 44 Pf.
Bettzeuge waſchecht Mtr. 23, 28, 34, 45 Pf.
Vettivh von den billigſten bis zu den beſten Qua

litäten.
Bettdamaſt 5/4 breit Mtr. 49 Pf.
Bettdamaſt 130 breit Mtr. 92, 95 Pf., 1,05 Mk.
Rockfutter ſchwarz und grau Mtr. 16, 21, 27 Pf.
Taillenfu ter Mir. 27, 32, 45 Pf.
Hausmacherleinen Mtr. 27, 38, 41 Pf.
Betttuchleinen volle Breite Mtr. 66 Pf.
Rein leinene Taſchentücher Dtz. 92 Pf.Küchentücher Stück 4, 8, 13, 18 Pf.
Handtücher Stück 12, 14, 19, 24, 32 Pf.
Servietten Stück 27, 38, 43 Pf.
Tiſchtücher Stück 49, 75, 93 Pf.
Kaffeedecken m. Bordüre Stück 92 Pf 1,20, 1,40 Mk.
Deſſert Servietten Stück 19 Pf.
Biberbetttücher Stück 46, 50, 72 Pf.

Wäsche umd Schürzen,.
Erſtlingéhemden mit Beſatz Stück 10, 22, 27 Pf.
Kinderhemden aus nur guten Stoffen Siück 34, 40,

44 Pf. bis 1,45 Mk.
Damen hemden von Hemdentuch mit Spitze 68,87 Pf.,

Carcinen, Teppiche, Tischdecken,
Engl. Tüllgardinen ſchmal Mtr. 5, 7, 23 Pf.
Engl. m. Bandeinfaſſung Mtr. 24, 28,

ß Pf. c.
Bettvorlagen große Auswahl von 49 Pf. an.
Teppiche in Germaniga, Axminſter, Smyrna,

Velour in allen Größen am Lager.
Tiſchdecken in Fantaſie, Rips, Brocat u. Plüſch.

Clas, Steingut, Porzellan
Cylinder alle Größen Stück 3 Pf.
Waſſerflaſche mit Glas 21 Pf.
Waſſerflaſche mit Glas elegant decorirt 43 Pf.
Waſſergläſer Stück 6, 7 Pf.
Liqueurgläſer m. breitem Goldrand Stück 9 Pf.
Viergläſer m. breitem Goldrand Stück 21 Pf.
Teller Steingut Stück 6 Pf.
Teller Steingut groß Stück 7 Pf.
Teller Steingut Zwiebelmuſter Stück 9 Pf.
Teller Steingut Zwiebelmuſter groß Stück 14 Pf.
Vorrathstonnen blau Stück 38 Pf.
Salz- und Mehlmetzen blau Stück 48 Pf.
Taſſen Porzellan Paar 8 Pf.
Taſſen Porzellan mit Goldrand Paar 22 Pf.
Taſſen Porzellan mit Streublumen Paar 23 Pf.
Teller Porzellan Stück 10 Pf.
Teller Porzellan groß Stück 19 Pf.
Waſchſervice decorirt 1,40, 1,60 Mk. c.
Waſch ervice elegant decorirt 2,50, 3,15, 3,90 Mk.
Küchenlampen Stück 23, 35, 48 Pf.
Flurlampen Stück 45 Pf.
Tiſchlampen Stück 95 Pf., 1,30, 1,85 Mk. e.
Porzellanfiguren überraſchende Auswahl.
Glas und Majolikavaſen von 14 Pf. an.

Seife und Liehte.
Mandelſeife Riegel 10 Pf.
Glycerinſeife Vfd.- Riegel 19 Pf.
Adlerſeife Stück 4 Pf.
Blumenſeife Stück 10 Pf.
Apotheker Döriug-Seife Stück 14 Pf.
Salonkerzen Packet 6 Stück 39 Pf.
Salonkerzen Packet 8 Stück 41 Pf.

Holzwaaren,

Handschuhe und Strümpfe e eTamenhemden mit Handſtickerei 1,50, 1,95, 2,35 Mk. onſo xDamennachtjacken große Auswahl 82, 88, 98 Pf. dis Küchenrahmen Sämmtliche Sachen ſind in
zu den eleganteſten. Putz und Wichskaſten rößter Auswahl in denkbar

Glacé 4 Knopf lang Paar 1,00 Mk. Damenbeinkleider mit Stickerei 94 Pf., 1,10, 1,40, Eierſchränke
Glacé 4 Knopf lang Prima Qualität Paar 1,50 Mk. 165 Mk Meſſerputzer billigſten Preiſen am Lager.
Stoffhandſchuhe für Kinder Paar 12, 14, 16, 20 Pf. 94 39 45 dackbretterStoffhandſchuhe für Damen 12, 20, 25 Pf. 2c. Zinene Herrenkragen a. 45. 7 Zleiſchbretter
Stoffhandſchuhe für Damen elegant 34, 37, 43 Pf. c.
Kinderſtrüm fe gerinzelt 7, 9, 15, 16 Pf.
Kinderſtrümpfe echt ſchwarz 8, 14, 19, 22 Pf.
Socken für Herren 5, 12, 16, 22 Pf.
Damenſtrümpfe 13, 22, 23, 28 Pf. c.
Damenſtrümpfe echt ſchwarz 20, 27, 34, 43 Pf. c.

Oberhemden große Auswahl von 1,80 Mk. an.
Weiße Battiſteravatten 3, 8, 17, 23 Pf.
Cravatten in allen Facons ſtets das Neueſte und Ele-

ganteſte der Saiſon.
Kinderſchürzen Stück 15, 22, 28 Pf. bis zu den beſten.
Damen-Schürzen Stück 13,23, 29, 34 Pf. bis 2,15 Mk.
Unterröcke in Kalmuck, Warp und Fantaſie.

Pmaillegeschirr
in blau, weiß, marmorirt, zu beſonders billigen

Preiſen.

Die Beſichtigung unſerer Schaufenſter dürfte für Jeden von großem Intereſſe ſein.

dehe

Grosse Ulrichstr. 27.
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Zuvorkommendste Bedienung ist unseren Angestellten zur Pflicht gemacht.

dar. Jerlinsſt c Co.
Grosse Ulrichstr. 27.
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Das älteſte Halleſche Adreßbuch
ſtern Abend im thüringiſch-ſäch ſiſchen Gen er nd Alterthums- Verein Herr Prof. Dr.

di berg unter Vorlegung eines der ziemlich ſelten gewordenen
re Der Redner hob herror, daß die modernen Adreßbücher
ren Städte nicht blos den augenblicklichen Wünſchen nach
mationen, wie man ſü in einem ſolchen Buche fucht, Rechnung
e ſondern auch eine hiſtoriſche Bedeutung haben, die ſo weit
u aus ihnen, wenn alle ſonſtigen Nachrichten über den Stand
werhälniſſe einer Stadt zu einer beſtimmten Zeit verloren gingen,

Aus dem Adreßbuch für die fragliche Epoche eine Fülle von
Ancen in das Kultur und das geſammte Leben derſelben ge
wyft werden könnte. In Halle ſei die alljährliche Herausgabe

h Arreßbuches ſeit etwa 40 Jahren erfolgt, jedoch habe es ſchon
u früher vereinzelt ſolche Bücher gegeben. So habe Profeſſor
ſtein 1857 von einem halleſchen Adreßbuch aus dem Jahre 1701 be

tet es ſoll in Duodez gehalten geweſen ſein und eigentlich nur eine Zu
menſtellung des BehördenPerſonals enthalten haben nach Art

damals für einzelne Theile des Staates herausgegebenen Nach
lagebücher. Anders geſtaltet war das im Jahre 1803 für das
bigende Jahr von Hofrath Joh. Chriſtian Hendel heraus-
ebene älteſte auf unſere Zeit gekommene Halleſche Adreßbuch. Jn
Aſem Adreßbuch, deſſen geplante ſpätere alljährliche Neuausgabe
h durch die 1806 hereingebrochene Fremdherrſchaft ver
dert worden iſt, fehlt ein Wohnungsnachweis gänzlich,
daß weniger Bekannten das Auffinden der einzelnen Leute wohl
tot des Adreßbuches oft ziemlich ſchwer wurde, zumal Halle damals
von 21 000 Einwohner zählte. Andererſeits aber bietet das Büchlein
h dem, der es zu leſen verſteht, eine Fülle intereſſanter Momente
ur Beurtheilung der damaligen und Einrichtungen
nſerer Stadt, die bald eine ſo tiefgreifende Umgeſtaltung erfahren
len. Die Namen der in dem Buche angeführken Perſonen, im
hängen gegen 900, laſſen erkennen, daß, während jetzt wohl nur
er hieſigen Einwohner auch ihre Eltern in Halle gehabt haben, damals

Enwohnerſchaft zum großen Theil aus altangeſeſſenen Familien

fand. Von Werth ſind in dem Büchlein die zahlreichen in der
Finleitung gegebenen litterariſchen Angaben von Schriften über die
ſädtſchen, akaderniſchen, ſcholaſtiſchen, juriſtiſchen und militäriſchen
Ferhältniſſe Halles ſeit 1750, wo Dreyhaupt's Chro
i abgeſchloſſen wurde, wie auch von Schriften, die
dieſer nicht benutzt hat leider fehlt eine Zuſammenſtellung der hand-
hriftlichen lokalgeſchichtlichen Nachrichten. Auch der Ueberblick über
je Geſchichte von Halle iſt intereſſant durch eine Fülle vom Verfaſſer
des Buches zuſammengetragener, allerdings nicht immer einwands-
tier Nachrichten. Aufgezählt ſind in dem Buche außer allen ſtaat-

ſihen, ſtädtiſchen, Militär und Kirchenbeamten das Lehrerperſonal
er öffentlichen und Privatſchülen, die Beamten der Jnſtitute und

wilden Stiftungen, ferner von der „gemeinen Bürgerſchaft“ die Kauf
ſeuſe und Gewerbetreibenden, die Aerzte, Apotheker und Rechts
anwälte, weiter eine Reihe von Frauen, die bei Jnſtituten Stellung
hatlen, Hebammen u. ſ. w., während im übrigen Wittwen und
dige Mädchen, die ſolche Stellung nicht inne hatten, nicht mit auf-
geführt find. Der Vortragende ging nun des Näheren auf die
Perſonal- Angaben des Buches ein, wobei er, geſtützt auf gründ-
liche Kenntniß der Geſchichte von Halle aus den kahlen Namensauf-
ihnungen manchen intereſſanten Rückblick auf die Verhältniſſe unſerer
tadt im Anfang dieſes Jahrhunderts geben konnte.

valleſche Lokalnachrichten vom 3. März.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Studentiſcher Fackelzug. So ziemlich alle Vereine rüſten
ſch, den 100 Hibrigen Geburtstag Kaiſer Wilhelms des Großen feſt
ich zu begehen und durch Theilnahme an der geplanten allgemeinen
Feier ihren Patriolismus zu bethätigen. Da die Un verſität in den
nächſten Tagen ihre Ferien beginnt und deshalb nur die in Halle bleiben
den Studenten an der hier veranſtalteten allgemeinen Feier theil-
nehmen können, ſo hat die hieſige Studentenſchaft beſchloſſen, noch
vor Schluß der Vorleſungen den Gedenktag in eorpore zu feiern.
Der geſtrige Fackelzug, an dem ſich etwa 600 Studirende be
theiligten, nahm einen überaus gelungenen Verlauf. Dem
Programm gemäß, das wir bereits vorher mitgetheilt haben,
paſirte der Zug vom Paradeplatz aus die Geiſtſtraße,
Breiteſtraße, Kirchthor, Mühlweg, Wettinerſtraße, Geiſtſtraße, Alte
Promenade, Steinſtraße, Neunhäuſer, Markt, Leipzigerſtraße, Poſt
ſtraße und endigte auf dem Roßplatz, wo unter Abſingung des
Gaudeamus igitur die Fackeln zuſammengeworfen wurden. Das
von den zahlreichen Pechfackeln gebildete Flammenmeer gewährte
einen herrlichen Anblick. Nach Abzug der Studenten wurden die
noch brennenden Fackeln von der Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht.
Die Bürgerſchaft zeigte ein lebhaftes Intereſſe für die ſtudentiſche
Leranſtaltung; denn in allen Straßen, welche der zyackelzug
paſſirte, hatten ſich auf den Fußſteigen dichte Menſchenmengen an
geſammelt. Heute Abend findet ein allgemeiner ſtud, Kommers ſtatt.

Der I. kommunale Wahlbezirks-Verein hielt geſtern
Abend auf dem „Rathskeller“ ſeine fällige Monatsverſammlung ab,
in welcher zunächſt eine Beſprechung über das Bürgerfeſt aus Anlaß
des n Kaiſer Wilhelms herbeigeführt wurde. Man
gab der Hoffnung Ausdruck, daß zu den ferneren Sitzungen des
Feſtausſchuſſes die Vorſitzenden der kommunalen Vereine hinzuge
r würden, um deren Anſichten bezw. Vorſchläge r
gehmen. Ferner wurde die Frage aufgeworfen, wann denn eigentlich
die neue Stadtbahnlinie SchieferbrückeMansfelderſtraße bis Hafen
ſiahe in Betrieb geſetzt werde Seiner Zeit war verſprochen worden
daß dieſe Arbeiten mit Eintritt beſſerer Witterung ſogleich in Angriff
Frommen werden ſollten, bis jetzt iſt indeſſen noch nichts geſchehen.
an ſprach die Erwartung aus, daß nunmehr mit den Arbeiten

begonnen werden möchte, zumal da alle Vorbedingungen erfüllt ſind.
Zum Schluß wurde noch Klage über die ſchlechte Beleuchtung der
Larfüßerſtraße, die Abends viel begangen wird, geführt. Jm neuen
Veleuchtungsetat iſt die Errichtung weiterer Laternen in dieſer Straße
vorgeſehen und werden dann hoffentlich die übrigens berechtigten

agen der Anwohner verſtummen.
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angrenzenden Staaten.

abend, den 27. Februar ſtattgefundenen Ferſgwmlung e ſyr Frier des
100 e S Geburtstages Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm 1. am
20. März er. in den Räumen des Reſtaurants „Forelle“ Leipziger
ſtraße einen „Kaiſer-Kommers“ abzuhalten.

Der hieſige Zweigverein des Verbandes deutſcher
Militäranwärter und Jnvaliden wird die Gedenkfeier zur 100-
jährigen Wiederkehr des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers
Wilhelm I. mit Rückſicht auf die auswärts wo und die hier
den Kriegervereinen vielfach angehörenden Kameraden, erſt am
Sonntag, den 4. April begehen und zwar ſoll 10x Uhr Vormittags
die Monatsverſammlung im kleinen Saale der Kaiſerſäle, Abends
7x Uhr ein Feſt-Kommers mit Damen daſelbſt im großen
Saale abgehalten werden, wozu das Programm noch bekannt gegeben
wird. Beiträge zu dieſem Programm ſind bis zum 20. d. Mts. dem
Vorſtande anzumelden. Am 22. d. Mts. ſoll von 11 Uhr Vormittags
ab bei Kamerad Schulz im „Kaiſerhof“ eine zwangloſe Zuſammen
kunft beim Glaſe Bier ſtat'finden, um eingedenk des Tages im
Kreiſe der Kameraden eivige Stunden zu verleben.

Einen humöeriſtiſchen Vortragsabend veranſtaltet morgen
Abend 8 Uhr im „Hotel zum weißen Roß“ der hier beſtens bekannte
Recitator, Herr ax Schwartz. Das Programm umfaßt
humoriſtiſche Abſchnitte aus „Stromtid“, „Reiſe nach Konſtantinopel“,
„Franzoſenzeit“ und „Läuſchen und Riemels“. ß

Vortrag über Judenmiſſion. Jn der geſtrigen Sitzung
der Vereinigung halleſcher Kandidaten der Theologie hielt der frühere

r Herr Paſtor Simſa einen überaus intereſſanten
ortrag über die Judenmiſſion. Nachdem der Referent
S die Eigenthümlichkeit der jüdiſchen Religion und des jüdiſchen
olkscharakters belceuchtet hatte, zeigte er, daß die gegenwärtig ſo

brennende Judenfrage nur in Chriſto Jeſu gelöſt werden könne.
helfe uns weder der Antiſemitismus noch der Philoſemitismus, der
bei ſeinem Streben nach Gleichmacherei die Einzig
artigkeit des Chriſtenthums verkennt und zumeiſt
auf Gleichgiltigkeit gegen dasſelbe beruhe. Das einzige,
was uns helfen könne, wäre Evangeliſation. Dieſe aber ſei ſowohl
nöthig als auch möglich und erfolgreich nöthig einmal, weil ſie
ſchriftgemäß iſt (Apoſtel Paulus), ſodann wegen der Finſterniß, die
gegenwärtig in religiöſer Hinſicht unter den d und zwar gerade
auch unter den frommen, orthodoxen Juden herrſche (kein Bewußtſein
mehr von dem Lebendigſein Gottes, nur noch eine Gottes idee;
ſtrengſte, äußerliche Geſetzlichkeit vor allem im Oſten); ſie iſt möglich
wegen der Sehnſucht nach Gemeinſchaft mit Gott, die ſich in verſchie
denen Sitten und Gebräuchen der Jurr ausſpricht, und endlich er
folgreich ſowohl äußerlich, was die Zahl der Taufen angeht, wie auch
innerlich, da häufig die bekehrten Juden die lebendigſten Zeugen des
Evangeliums werden. Jn der an den Vortrag ſich anſchließenden
Beſprechung machte dann Herr P. Simſa noch verſchiedene ſehr
intereſſante Mittheilungen perſönlicher Erfahrungen als Judenmiſſionar.

Die L. allgemeine Studentenkonferenz des Studenten-
bundes für Miſſion wird nicht, wie zuvor beſtimmt war,
vom 26. bis 28. April lfd. Js., ſondern, weil die theologiſche Fakultät
zu Halle a. S. den Beginn der Vorleſungen auf den 27. April an
geſetzt hat, bereits Sonnabend, den 24. April, be-

innen und am 26. beendigt werden. Jm Programm ſind keine
eränderungen vorgenommen worden, nur tritt an die Stelle der

Vormittagsverſammlung am Sonntag gemeinſamer Kirchgang.
Jubiläum der Franucke'ſchen Stiftungen. Der von einer

rößeren Verſammlung ehemaliger Realſchüler des
aiſenhauſes kürzlich gewählte Ausſchuß hielt geſtern eine

Sitzung ab, in welcher über eine Reihe von Vorſchlägen berathen
wurde, die einer demnächſt einzuberufenden allgemeinen Verſammlung
ehemaliger Zöglinge der Realſchule ünterbreitet werden follen. Der
Ausſchuß giebt ſich der beſtimmten Erwartung hin, daß die
früheren Schülkameraden allſeitig und einheit-
lich ſich zu ihm ſchaaren werden, um eine würdige Be
theiligung an der Jubelfeier der Stiftungen zu ermöglichen er richtet
an ſie zugleich die Bitte, baldmöglichſt ihre Adreſſen wie diejenigen
anderer einſtiger Schulfreunde dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes,
Herrn Rentier Otto Königſtraße 92 hierſelbſt zugehen zu laſſen.

Der Verein der Krieger von 1866 ab verſammelte ſich
geſtern Abend 7 Uhr im Stadtverordneten Sitzungs-Saale um aus
den Händen des Herrn Oberbürgermeiſters Staude die ihm ron
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König Allergnädigſt verliehene Aus
zeichnung, ein Fahnenband in den preußiſchen Farben nebſt ſilbernem
das preußiſche Wappen zeigendem Fahnennagel, entgegen zu nehmen.
Zu dem Feſtakt haiten ſich außer den Mitgliedern des Vereins,
deſſen Vorſitzender Herr Kaufmann Lüderitz iſt, auch der dem Verein als
Ehrenmitglied angehörende Herr Oberſt von Marſchall, ſowie
Herr Oberſt Schulzen r r In einer markigen Anſprachehob Herr Oberbürgermeiſter St au de hervor, welches Zeichen hohen
Vertrauens dem Verein durch dieſe Auszeichnung zu Theil werde, die
demſelben ein neuer Anſporn ſein müſſe, feſtzuhalten an den alten
Soldatentugenden, treu zu ſtehen zu Kaiſer und Reich, König und
Vaterland. Nach dem donnernden dreifachen Hoch auf
den oberſten Kriegsherrn wurde das Fahnenband an die Fahne ge
heftet, worauf Herr Oberſt von Marſchall in kernigen Worten
die Kametaden daran erinnerte, daß Jeder neben den Pflichten gegen
König und Vaterland auch die Pflichten hochhalten müſſe, die er als
Bürger unſerer Stadt e ſein Hoch galt unſerem Gemeinweſen
und dem Oberhaupt deſſelben Herrn Oberbürgermeiſter Staude;
damit erreichte die einfache aber würdige Feier ihr Ende.

Thüringiſch fächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-
verein. Nach dem geſtrigen Vortrag des Herrn Prof. Hertzberg
über „Das älteſte Halleſche Adreßbuch“, worüber wir heute in einem
beſonderen Artikel vor dem lokalen Theil berichten, legte noch der Direktor
des Prov.Muſeums, Prof. Schmidt, ein von der HallorenBrüderſchaft
an König Friedrich Wilhelm III. eingereichtes JmmediatGeſuch vor
um Aufrechterhaltung ihrer Privilegien, beſonders auch um Ge-
währung von Pferd und Fahne nach der Huldigung, ſowie der be
jahenden Antwort des Königs mit ſeiner eigenhändigen Unterſchrift.
Zugleich unterbreitete derſelbe Redner den Anweſenden eine originelle

Sammlung von Nachrichten über die Geſchichte des
alleſchen Salzwerkes, die Entſtehung des halleſchen Stadtwappens uſw.,

die ihm aus einer HallorenFamilie überlaſſen iſt. Herr Privat-
dozent Dr. Brode machte dann Mittheilungen aus einer Arbeit,
welche von Bojanowski über Herzog Carl Auguſt von Weimar

—Z2J
als Chef des 6. preußiſchen Küraſſier- Regiments von 1787—1794,
wo das Regiment in Aſchersleben garniſonirte, veröffentlicht hat.
Zum Schluß wies Herr Prof. Dr. tz berg auf eine Arbeit von
Köhne in den „Magdeburgiſchen Geſchichtsblättern“ über die viel
umſtrittene Frage der Entſtehung des großen Brandes von Magde-
burg bei der Eroberung der Stadt im Jahre 1631 hin.

Panorama. Bei dem herrannahenden Sommer werden
wieder Schaaren von Touriſten dem vielbeſuchten Oberbayern
und dem herrlichen Salzkammergut zueilen, deren landſchaft-
liche Schönheiten in dieſer Woche uns im Panorama, Leipzigerſtr. 87,
vorgeführt werden. Wen die Verhältniſſe an die heimathliche Scholle
binden, der hat Gelegenheit, für geringes Geld eiuen Erſatz für die
Reiſe zu finden, da im Panorama die verſchiedenen Bilder, die
vor unſeren Augen vorüberziehen, die Naturſchönheiten jener Länder
in faſt greifbarer Wirklichkeit erblicken laſſen.

Gegen den Allgemeinen Konſumbverein. Das thatkräftige,
erfolgreiche Vorgehen der hieſigen Fleiſchermeiſter hat auch jetzt den
Bäckermeiſtern die Augen geöffnet und ſie ermannt, in gleicher
Weiſe ſich ihrer Verpflichtungen gegen den „Allgem. Konſumverein“
zu entheben, wie es ſeitens der Fleiſchermeiſter ſchon in nächſter Zeit
zum Austrag kommen wird. Es iſt Fakt im, daß dem Lieferanten
durch e von 14 Proz. ſeiner Einnahmen an den Verein eine
weit ſtärkere Schmälerung des Geſchäftserfolges erwächſi,
als durch die Summe der geſetzlichen Staats und Komunalſteuern.
Das Vorgehen der Lieferanten muß als ein Akt der Selbſthilfe
anerkannt werden, dem die einſichtsvolle Bürgerſchaft ihre volle
Sympathie ſchon jetzt entgegenbringt.

Feuer entſtand geſtern Nachmittag um 3 Uhr im Lagerraum
des Putzgeſchäftes von Adolf Künzel, Leipzigerſtraße 70. Das
Feuer konnte vvn den Angeſtellten des Geſchäfts gelöſcht werden, ſodaß die requirirte Feverwehr nicht in Thätigkeit zu treten brauchte

Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht aufgedeckt.
Schaden beträgt etwa 300 Mk.

ertrümmertes Schaufenfſter. Geſtern Vormittag nach
8 Uhr blieb ein mit Mauerſteinen und Langhölzern beladener Wagen
in der Geiſtſtraße vor dem Hauſe Nr. 8 ſtehen und fuhr dann rück-
wärts, wobei die über den Wagen reichenden Langhölzer das Schau
fenſter des Kaufmanns Felgner, ſowie einige Flaſchen mit Likör
demolirten. Der Geſchirrführer des Wagens, Karl Laue in Giebiechen-
ſtein, wird für den Schaden aufkommen müſſen.

Unfallschronik. Von einem großen, dem Fleiſchermeiſter
W. gehörigen Hunde wurde geſtern in der Wuchererſtraße die
Arbeiterfrau Amalie Roſt umgerannt. Beim Hinſtürzen erlitt die
Frau einen Bruch des rechten Unterſchenkels, ſo daß ſie hülflos liegen
blieb. Sie wurde von fremden Leuten aufgehoben und der Klinik
zugebracht. Der Beſitzer des Hundes, obgleich Augenzeuge des Un-
falles, konnte ſich nicht entſchießen, der Verletzten Hülfe zu leiſten.
Die kaum 14 Jahre alte Lokomotivführertochter Gertrud Gade-
mann von hier fiel beim Tanzen in den „Kaiſerſälen“ ſo unglück-
lich hin, daß ſie eine Fraktur des linken Unterarmes erlitt. Das
Mädchen wurde ebenfalls in die Klinik gebracht.

Gasexploſion. Geſtern Abend kurz nach 6 Uhr erfolgte im
neu eingerichteten Herrenkleidermagazin von Hirſch, gr. Ulrichſtr. 27
(goldenes Schiffchen), das morgen eröffnet werden ſollte, auf bisher
noch nicht ermittelte Weiſe eine Gasexploſion, die zum Glück be-
ſonderen Schaden nicht angerichtet hat. Durch den entſtandenen
großen Druck wurde die Ladenfenſterſcheibe zertrümmert und flogen
Stücke derſelben bis auf die gegenüber gelegene Straßenſeite. Der
hinzukommende Geſchäftsinhaber hatte die Geiſtesgegenwart, ſofort
den Haupthahn der Gasleitung zuzudrehen, wodurch weiteres Unheil
verhütet wurde. Der entſtandene Brand wurde in kürzeſter Zeit ge
löſcht. Der junge Mann, welcher das Gas angezündet hatte, wurde
im Geſicht und an den Händen verbrannt und mußte ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen. Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet
worden und wird ſich wohl herausſtellen, wodurch die Exploſion ver
urſacht wurde.

Kindergottesdienſt an St. Ulrich. Am Montag fand im
„Prinz Karl“ die Nachfeier des 15. Stiftungsfeſtes des
Kindergottesdienſtes an St. Ul rich ſtatt. Die Angehörigen
der Kinder und ſonſtige Freunde der Kindergottesdienſtſache hatten,
wie man uns ſchreibt, ſich ſo zahlreich eingefunden, daß der große Saal
faſt bis auf den letzten Platz gefüllt war. Nach einem Begrüßungs-
prologe einer Helferin öffnete ſich der Vorhang und „Stadt Halle“
überbrachte dem Kindergottesdienſte herzliche Grüße, der 15 Jahre
in ihren Mauern ſegensreich gewirkt habe „St. Ulrich“ ſprach ſeine
Freude darüber aus, daß in jener Kirche, wo ernſte Mönche abgeſchieden von der Welt, geweilt, jetzt helle Kinderſtimmen ihres Gottes

Lob verkündeten. Dann erſchien ein Waiſenkind aus J ruſalem,
wohin bekanntlich der Hauptertrag der Kollekte des Kindergottes-
dienſtes eliefert wird, und brachte den alten Bekannten
herzliche ünſche. Ein Haidekind erinnerte an die ſchönen
Sommerfahrten der Kinder in die Haide und lud
die altbekannten Gäſte ein, auch ferner der Haide treu zu bleiben.
Mit einigen Schlußworten der „Stadt Halle“ endete der dramatiſche
Prolog. Hieran ſchloß ſich eine kurze Anſprache des langbewährten
Leiters des Kindergottesdienſtes, Herrn Oberdiakonus Richter, die
in einem Hoch auf den Kaiſer gipfelte. Das Jntermezzo aus der
Cavalleria rusticana bildete den Uebergang zu einer Reihe lebender
Bilder in Anfügung an die 7 Bitten des Vaterunſers, Hierzu hatte
in der liebenswürdigſten Weiſe der Direktor des hieſigen Stadt-
theaters, Herr Julius Rahn, abermals die Koſtüme und Requiſitenzur Verfügung geſtellt. Die Leitung der einzelnen Bilder lag in der
bewährten und künſtleriſchen Hand des Herrn Regiſſeur Lorenz,
der in aufopferndſter Weiſe ſeine knapp bemeſſene Freizeit dem Dienſt
der So Sache widmete. Die einzelnen Bilder entſprachen ganz
den Erwartungen, die ſelbſt der verwöhnteſte Geſchmack an derartige
Leiſtungen ſtellen kann. Jn kurzen Pauſen folgten die einzelnen
Bilder 1) Kindergottesdienſtgruppe, 2) Miſſionsbild, 3) der verun-
glückte Fiſcher, 4) Luther in ſeiner Familie am Weihnachtsabend, 5) Heim-
kehr des verlorenen Sohnes, 6) am Scheideweg, 7) armeniſche Märtyrer.
Die Verſammlung ſang zwiſchen den einzelnen Bildern die darauf
bezügl ichen Choralverſe. Die Bilder redeten eine zu Herzen gehende
Sprache. Es war gewiß im Sinne Aller gehandelt, als der Leiter
des Kindergottesdienſtes Herrn Lorenz für ſeine Verdienſte um die
Ausgeſtaltang des Feſtes einen Lorbeerkranz überreichte, verbunden
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möge. Eine Reihe von Helfern führten hierauf noch einige Szenen
aus Trümpelmanns „Lutherfeſtſpiel“ auf, die uns den Reformator in
einen Seelenkämpfen und in ſeinem gewaltigen Ringen nach Frieden
mitten unter Bann und Acht vor Augen führten. Der begeiſterte
Beifall des Publikums zeigte deutlich, daß auch dieſer Theil des
Programms dazu beigetragen hatte, das Feſt zu verſchönern. Mit
dem allgemeinen Geſang „Breit aus die Flügel beide“ ſchloß die er
hebende Feier.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („DerWildſchütz“ von Alb. Lortzin g.)

Zum Benefiz für den Baßbuffo unſerer Oper, Herrn Lud w. Wolff,
gelangte vorgeſtern Lortzings „Wildſchü tz“ in dieſem Spielabſchnitt
zur erſten Aufführung eine r Wahl, da der „Wildſchütz“
nicht nur am meiſten von allen Bühnenwerken Lortzings deſſen
liebenswürdige Eigenart erkennen läßt, ſondern auch, weil der Schul
meiſter Baculus eine für den Vertreter der komiſchen Baßpartieen
beiſpiellos dankbare Aufgabe bedeutet. Daß die deutſche Oper in
Lortzing ihren deutſcheſten Vertreter hatte, wird durch den
„Wildſchütz“ beſonders klar: ſein herrliches Talent vermochte
ſelbſt die in dem nach Kotzebue gearbeiteten Text enthaltenen
Frivolitäten mit einer Muſik zu umkleiden, welche
durch ihre ſonnige Helle und gemüthvolle Jnnigkeit den Weg zum
Herzen des deutſchen Hörers findet und die textlichen Zweideutigkeiten
ganz überſehen läßt. Dabei iſt aber doch dem komiſchen Element
von Lortzing ein breiter Raum angewieſen ſein urwüchſiger Humor
treibt gerade im „Wildſchütz“ die ſchönſten Blüthen und hat die
Popularität dieſer Oper zum großen Theile begründet. „Heiterkeit
und Fröhlichkeit“, des Grafen Wahlſpruch, muß auch für die
Darſteller die Parole ſein, wenn das reizende Singſpiel
zu Ehren kommen ſoll. Und da man geſtern
hier allenthalben mit Luſt und Laune bei der Sache war, ſo hinter
ließ die von Herrn Kapellmeiſter Dr. Schmidt geleitete Aufführung
einen recht befriedigenden Eindruck. Hächſtens hätte man im All-
gemeinen noch fließenderen Dialog und theilweiſe auch ein gewandteres
Spiel wünſchen mögen. Zunächſt ſei heute des Benefizianten gedacht,
dem wir zum Troſte für das ausgebliebene an Benefiz- Abenden
übliche „Ruhmesgemüſe“ ſagen wollen, daß auch anderswo für den
Baſſiſten nur ſelten der greifbare Lordeer blüht. Wenigſtens aber
ließ Herr Wolff ſich dadurch in der Stimmung nicht beeinfluſſen
er ſtellte, ohne dabei aber in den Fehler der Uebertreibung zu ver
fallen, eine köſtliche Schulmeiſter-Karrikatur auf die Bühne und er
zielte mit den „Schlagern“ ſeiner Partie, namentlich mit der Arie
„5000 Thaler“ verdienten Beifall und Hervorruf. Frl. Stark
als Gretchen gab ihm eine reizende Partnerin ab. Frl. Triebel
fand für die abenteuerluſtige Baronin Freimann in der Darſtellung
den richtigen Ton ſie war in der Verkleidungals Student, wie als Landmädchen immer Herrin der Situation
Auch geſanglich bot Frl. Triebel trotz einer bemerkbaren ſtimm
lichen Müdigkeit Hervorragendes. Eine ganz ausgezeichnete Leiſtung
nach der ſchauſpieleriſchen, wie muſikaliſchen Seite hin war der Graf
des Herrn Ciand a. Namentlich die große Arie „Heiterkeit und
Fröhlichkeit“ gelang vortrefflich und brachte dem Künſtler verdiente Aus
zeichnungen ein. Weniger ſchien uns Herr Marzani als Baron am
richtigen Platze zu ſtehen; ſeinHumor hatte viel Gezwungenes und die Ton
gebung etwas Gepreßtes. Frl. Spiegel ſpielte und ſang die
Gräfin ganz im Geiſte der Rolle. Frl. Erlholz ſetzte fur den
„Stubenburſch“ die erforderliche Keckheit ein und der Pancratius des
Herrn Grünberg gefiel uns „wie närriſch.“ Die Chöre klappten
recht gut und das Orcheſter ſpielte mit lobenswerther Präziſion. i-

Stadttheater. („Der Widerſpänſtigen Zäh
mun g.“) Nicht nur draußen in der Welt waren geſtern Narrethei
und Mummenſchanz Looſung und Feldgeſchrei; auch in unſerem
Stadttheater wurde eine fröhliche Faſtnacht gefeiert. Shakefpeares
luſtigſte Karnevalskomödie „Der Widerſpänſtigen Zähmung“ tanzte,die närriſche Pritzſche ſchwingend, mit der Schellenkappe fröhlich

klingelnd, über die Bretter, die die Welt bedeuten, und geſtern
ſtand ja doch kalendermäßig die Welt ausſchließlich unter dem
Szepter des Prinzen Karneval! Hei, war das ein Lachen und
Luſtigſein in allen Rängen des prächtigen Hauſes! Und
nicht zum Mindeſten auf der Bühne ſelbſt. In flotteſtem
Tempo wurde die übermüthige Burleske des großen
Britten heruntergeſpielt, ohne Ziererei und Zimperlichkeit wurde ſelbſt
an die kühnſten Derbheiten derſelben herangegangen, und von dem
Publikum wurde Alles ohne jede Empfiſdlichkeit und Prüderie
hingenommen, vielmehr mit vergnügtem Verſtändniß aufgefaßt als
das, was es ſein ſoll ein vergnügter Faſtnachtsulk! Und wer einen
ſolchen nicht vertragen kann, nun, der konnte ja zu Hauſe bleiben.

Für den Theaterkenner war das Jntereſſanteſte und Erfreulichſte
am geſtrigen Theaterabend der Umſtand, daß unſere rührige Direktion
endlich mit dem alten Schlendrian der ſchwerfälligen „Aera Rudolph“
aufgeräumt und die verſtändnißloſe Deinhardtſtein'ſche Bühnen-
bearbeitung der Komödie dahin geworfen hat, wohin ſie gehört:
in die Rumpelkammer. Schon ſeit mehreren Jahren iſt die Bear-
beitung von Rob. Kohlrauſch von den hervorragendſten deutſchen
Theaterleitern nicht nur als die bequemſte, ſondern auch als die beſte
anerkannt worden, und wir ſprechen Herrn Direktax Rahn, der ſich
ja ſchon in ſo vielen Beziehungen den unverlöſchlichen Dank des
wirklichen Kunſtfreundes in unſerer Stadt Halle verdient hat, auch
an dieſer Stelle unſere Anerkennung darüber aus, daß er uns geſtern
mit dieſer Bearbeitung bekannt gemacht hat. Kohlrauſch hat der
ſelben die Ueberſetzung von Wolf Graf Baudiſſin (Schlegel-
Tieck) zu Grunde gelegt und hütet ſich im Gegenſatz zu
Deinhardtſtein nach Möglichkeit vor jeder Verſtümmelung und jeder
Verkürzung des Shakespeareſchen Textes Zuſammenziehungen und
Umſtellungen einzelner Szenen hat er nur inſoweit vorge
nommen, als es zur Herſtellung einheitlicher Actſcenerien unbedingt
nöthig erſchien hat aus dieſen äußeren Rückſichten die urſprüng
lichen fünf Akte der Komödie in vier zuſammengedrängt für jeden
Akt genügt eine einzige ſzeniſche Dekoration, drei Akte ſpielen ſich
auf der Straße zu Paduag und in dem daranſtoßenden Gärtchen des
Baptiſtaſchen Hauſes und einer in Petruchios Speiſezimmer ab. Auf
dieſe Weiſe iſt einen Vereinfachung des Scenariums erzielt worden, die
man in gleichem Maße auf unſern modernen Theatern bei Shakes-
eareſchen Stücken bisher nirgends erlebt hat, und die ſelbſtredendgerade bei einer ſo tollen Faſchingstemedie, wie der „Zähmung der

Widerſpänſtigen“, bei welcher eine recht flotte Gangart der Vorſtellung
die größere Hälfte des Erfolgs bedeutet, mit der größten Freude und
Genugthuung zu begrüßen iſt. Freilich liegt darin, daß Kohl
rauſch die ſämmtlichen Szenen im Hauſe des Petruchios in einen
(den dritten) Akt zuſammenzieht, eine Benachtheiligung der Handlung,
indem dadurch die Bezähmungskur gar zu ſehr überſtürzt wird aber
dieſer Fehler iſt auch der ewig von Bedeutung, den man der ganzen
Bearbeitung machen könnte. Dagegen zeigt die letztere überall nicht
nur eine rührende Pietät gegen den Dichter, ſondern auch ein feines
Verſtändniß für den Shakeſpeareſchen Geiſt. So iſt es beſonders
erfreulich, daß die großartigen Hochzeitsſzenen im zweiten Akte, zu
mal das rüpelhafte Auftreten Petruchios im närriſchen Lumpenhabit
lwieder zu der ihnen zukommenden Ehre gelangt ſind. An theatra-
iſchen Pointen freilich bietet die Deinardtſteinſche Bearbeitung mehr
als diejenige von Kohlrauſch, auch iſt dort die
Zankſucht der Katharinga weit mehr in den Vorder-

rund geſchoben, um dadurch das brutale Vorgehen Petruchios dem
ublikum beſſer zu erklären aber dieſe Veränderungen des Shake-

ſpeare'ſchen Textes, dieſe Sucht, eine ſtrenge Logik der Handlung auch
im Einzelnen überall herbeizuführen, ſind ebenſo überflüſſig wie un
künſtleriſch. Denn die Tenderßz einerſeits der derben Burleske wird

fahnenstoffe,
e

Fahnen
en

auch ohne alles das klar und deutlich genug, und die närriſchen
Harlekinflicken andererſeits, ohne welche der übermüthige Carnevals-
ſcherz natürlich fade genug ausſieht, werden ihr dadurch

r größeren Hälfte vom Leibe geriſſen. Herr Direktor Rahn
tte üdrigens nicht nur die Do

ſondern auch das Speiſezimmer des jungen, ſonderbaren Ehepaares
mit viel Geſchick und viel Glanz ausſtaffiren laſſen die Aufführungwar, wie ſchon eingangs bemerkt, eine ganz vortreffliche. Das g eng

alles Schlag auf Schlag und Schlager auf Schlager und zumaldie in den Dauptrellen betheiligten Künſtler ſprühten und ſprudelten

faſt alle von ausgelaſſener Faſchingslaune. Allen voran Herr
Geidn er, als Petruchio! Aber auch Frau Eyben, Frl. Nor
mann, die Herren Cramer, Bornſtedt, Biebrach,
Boger und Grünberg ſtanden mit vergnügten Sinnen
auf ihren Plätzen und füllten ſie trefflich aus. Herr Jahn
fand dagegen nur z. Th., Herr Lorenz gar nicht den
Faſtnachtston; Herr Demme hätte aus der famoſen Rolle des
Tranio viel, viel mehr machen können. Warum benahm er ſich geſtern
gar ſo zahm und lahm? Hier wäre ein „etwas zu viel“ viel eher zu
verzeihen geweſen, als auch nur das allergeringſte „zu wenig.“
Die Schaar der Diener Petruchios wußte weit beſſer, als er, was
Faſchingsſtimmung iſt und wie man ſich als geſinnungstüchtiger Unter
than Sr. närriſchen Hoheit des Prinzen Carneval zu m hat.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die OpernNovität „Die ſchwarze Kaſchka“ von Viktor
Blüthgen, Muſik von Georg Jarno, welche vor einigen Tagen in
Chemnitz einen bedeutenden Erfolg erzielt hat, gelangt morgen
(Donnerstag) zum letzten Male zur Aufführung und es ſind für
dieſe Vorſtellung kleine Preife (Parquet à Mk. 1,40 2c.)
angeſetzt. Freitag geht bei ermäßigten Preiſen das
große Ausſtattungsſtück „Frau Venus“ zum 7. Male in
Szene. Am letzten Sonntage Nachmittag war das Haus völlig
ausverkauft und iſt der Beſuch dieſes glänzenden Ausſtattungs-
ſtückes um ſo mehr anzurathen, als anderer Verpflichtungen wegen
nur noch 3 Aufführungen ſtattfinden können. Die Abonnenten des
Ring des Nibelungen“ werden erſucht, die Abonnements-
arten bis ſpäteſtens zum 8. März an der Kaſſe gegen Zahlung in
Empfang nehmen zu wollen.

Das Thaliatheater ſteht jetzt im Zeichen des Benefizes.
Nachdem bereits am Sonnabend der umſſchtige Regiſſeur, Herr
Kühn der auch als Schauſpieler eine recht ſchätzbare Kraft iſt, die
Reihe der Benefizianten eröffnet hatte und durch zahlreichen Beſuch
und mehrere Lorbeerkränze ausgezeichnet wurde, erſchien geſtern
Abend als zweiter Herr Thümmel auf dem Plan. Der beliebte
Komiker hatte ſich die bekannte urfidele Poſſe „Robert und
Bertram“ oder „Die luſtigen Vagabunden“ ausgewählt, in der
er als Bertram durch draſtige Komik, nicht zum wenigſten durch ſeine

roteste Gelenkigkeit, ſelbſt die Griesgrämigſten zum Lachen brachte.
ſie erfinderiſchen Strolche Robert und Bertram ſind übrigens von

dem Dichter mit einem ſo drolligen und wirkſamen Humor ausgeſtattet
worden, daß bei guter Vertretung der beiden
das Stück überhaupt nicht „umzubringen“ iſt. Der Partner des
Benefizianten, Herr Adolfi, that denn auch als zungenfertiger
Robert, der ſich in alle Verhältniſſe mit Leichtigkeit und Grazie zu
ſinden weiß ſeine vollſte Schuldigkeit und wetteiferte mit dem
Benefizianten erfolgreich um die Gunſt des Publikums. Das Haus
war gut beſetzt, ſo daß Herr Thümmel, dem ſich ſein Auditorium
außerordentlich gewogen zeigte, auch in pekuniärer Hinſicht mit dem
Erfolg ſeines geſtrigen Ehrenabends zufrieden ſein kann. t.

Ans dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben Morgen wird Sudermann's „Eh re“, da ſie am Sonnabend
gelegentlich der Benefiz Vorſtellung des Herrn Kühn ſo ſehr gefallen
hat, wiederholt. Freitag findet von der großen Geſangspoſſe
„Eine tolle Nacht“ bereits die 6. Aufführung ſtatt. Am
Sonnabend geht als Benefiz für den Regiſſeur Guſtav Beaurepatre
das gern geſehene Volksſtück Wohlthätige Frauen“ in Szene.
Herr Direktor Gluth ſpielt darin den Möpſel.

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 2. März. (Sittlichkeitsattentat.) In der heutigen

Sitzung kam zur Verhandlung die Anklage wider den Poſtſchaffner
Karl Berger von hier, am 28. September 1870 zu Oſtrau, Kreis
Stumsdorf, geboren.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrath Ebbecke,
Vorſitzender, Landgerichtsrath Met ſch und Aſſeſſor Bleyl, Bei-
ſitzer. Die Anklagebehörde vertrat Herr Staatsanwalt Hartmann,
als Vertheidiger plädirte Herr Rechtsanwalt Dr. Slawyk; als
Sachverſtändiger war geladen Herr Kreisphyſikus Sanitätsrath
Dr. Fielitz. Von den eſchworenen wurden fol-
gende Herren ausgelooſt: Betriebsführer Karl Pfeiffer-
Paſſendorf, Kaufmann Julius Mook Wettin, Guts-
beſitzer Louis Oh meBrachſtedt, Kaufmann Eduard Poetzſch
Vitterfeld, Fabrikbeſitzer Adolf Baenſch- Dölau, Adminiſtrator
e FriedelSteuden, Gutsbeſitzer Emil Deparade-

roitzſch, Gutsbeſitzer Moritz Männicke Bennſtedt, Gutsbeſitzer
Kego BarthWieskau, Fabrikbeſitzer Richard He l dSchkeuditz,
Rittergutspächter Paul KohnertGimritz und Generalagent Hugo
von der Heydt-Halle a. S.

Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ge
führt und endete mit Verurtheilung des Angeklagten zu einer Ge
fängnißſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten und 2 Jahren Ehrverluſt.
Da wegen der hohen Strafe Fluchtverdacht begründet erſchien wurde
die ſofortige Jnhaftnahme des Angeklagten angeordnet.

den
Gerichtszeitung.

z. Halle, 2. März. (Aus der er der zweiten
Strafkammer.) Wiſſentlicher Meineid. Gewöhnlich werden
derartige Verbrechen vom Schwurgericht abgeurtheilt, aber in dieſem
Falle hatte die Strafkammer darüber zu befinden weil die An
re noch nicht das 18. Lebensjahr überſchritten hat. Die erſt
6 Jahre alte Dienſtmagd Minna Spitzkatz aus Sieglitz,

gebürtig aus Gröbzig, wurde aus der Haft vorgeführt,
weil ſie beſchuldigt iſt, am 13. Januar d. Js. vor dem Schöffen
gericht zu Löbejün einen Eid wiſſentlich durch ein falſches Zeug
niß verletzt zu haben, indem ſie in der Sttrafſache ihrer
Dienſtherrin, der Wittwe Engler und deren Schwiegervater
wegen Mißhandlung der Wittwe Schönemann zu Sieglitz be
ſchwor, ſie wiſſe von dem Vorgange nichts, während ſie demſelben
durch die geöffnete Stubenthür zugeſehen hatte. Die Angeklagte
wurde damals nach Beendigung des Termins verhaftet wegen Ver
dachts des Meineids und heute dieſerhalb zu der niedrigſten Strafe
von einem Jahr Gefängniß verurtheilt, wovon die Unterſuchungshaft
in Abrechnung kam, und ihr die Fähigkeit abgeſprochen, als Zeuge
eidlich vernommen zu werden.

Dresden, 2. März. (Todesurtheil.) Das Geſchworenen
ericht zu Reichenberg verurtheilte heute den Maurer Kruſche aus
achendorf wegen Raubmordes, an der Schnittwaarenhändlerin Erneſtine Emler in Huenderf bei Zittau am

5. Dez. 1896, zum Tode durch den Strang. Die Ehefrau und der
Bruder des Mörders, die wegen Betheiligung an dem Raube und
e des geraubten Geldes angeklagt waren, wurden
reigeſprochen.

greiſ Ein Gewinn in der ſfächſiſchen Lotterie. Eine weite
retſe intereſſirende Entſcheidung hat das Kammergericht

zu sehr
billigen Preisen.

Tr

ihne mit Straße und Gärtchen,

e

efällt. Ein Berliner Tabakfabrikant war auf die Ein
einer Kunden zum Mitſpielen an einem ſächſiſchen

gangen und hatte zum Beweiſe deſſen auch ſeinenKlaſett des Looſes verzeichnet. e

ſeiner Behauptung nach einer ſpäteren
bleiben. Das Lvos kam mit einem Gewinn heraus,
den Antheil des Fabrikanten der Betrag von 632 Mark

Leign a
Die Regulirung d g.

Abrechnung n

von den
entfiel

gerte aber
ſeinen Ja

Mitſpieler, der den Gewinn erhoben hatte, verwei
Zahlung, weil der Fabrifant bis zum Ziehungstage
nicht gezahlt, alſo ſein Antheilrecht verloren habe. das 9
gericht wies die Klage des Fabrikanten unter Hinweis u
Verbot des Spielens in auswärtigen Lotterien
Ausführung ab, daß, da der Gewinn auf Grund einer ſtre
baren Handlung erfolgt ſei, es nicht Geget
der richterlichen Thätigkeit ſein könne daribe n
entſcheiden, ob und wie dieſer Gewinn unter den Theilnehr
der ſtrafbaren Handlung zu vertheilen ſei. Das Kam mergerie
hat nun dieſe Entſcheidung auf gehoben und, indem es
rechtsverbindlichen Vertrag unter den Parteien nomentlich du
Vermerk auf der Rückſeite des Looſes als zu Stande gekommen
achtete, den Verklagten zur Zahlung verurtheilt. Der Senat
ferner an, daß, wenn auch das Spiel in einer auswärt
Zotterie verboten ſei, doch eine Klage auf Zahlung ſt
Gewinnes zuläſſig ſei.

Jagd und Sport.
Salzwedel, 2. März. Dem Revierjäger Schenk, angeſ

in den Forſten des Landraths v. d. Schulen burg, iſt in
muthige Entſchloſſenheit, mit der er im Herbſt des vergange,
Jahres den Kampf mit einem Wilddiebe aufnahm
letzteren ergriff, von dem „Allgemeinen deutſchen Jagdſchußzrerch
ein prachtvnlles Pürſchalas als Belohnung verliehen wurden

Der Kaiſer hat auch für das Jahr 1897 wieder ein
Ehrenpreis für die KaiſerpreisSteeplechaſe, die am 16. 9
in Frankfurt a. M. zur Entſcheidung gelangt, bewilligt. Ferner ha
der Großherzog von Heſſen einen Ehrenpreis für de
10 000 MeterSteeplechaſe am 20. Juni geſpendet. Fürſt Fürſte
berg ſtiftete für das Rennen um den Preis von Donaueſchingen n
17. Oft. ebenfalls einen Ehrenpreis.

Allgemeiner Deutſcher Jagdſchutz-Verein. (Landezverein rovin z). An Stelle des Herrn Amtsrath Elsne n
KleinRoſenburg, Vorſtand des XI. Bezirks (Kreiſe Aſcherz
leben und Kalbe), welcher auf ſeinen Antrag mit du
1. Januar d. Js. von ſeinem Amt geſchieden iſt, tritt Herr Ritg
utsbeſitzer Freiherr von Stein aecker auf Burg Brumdy be
albe a. S., ſein bisheriger Vertreter.

Um die Einigkeit im deutſchen RadrennSport herhe,
uführen, hatten ſich die Vertreter der großen deutſchen Radſaht
zerb inde zu einer Verſammlung in den Viktoriaſälen zu Berlin, ch

gefunden. Bisher beſtand ein ſcharfer Gegenſatz zwiſchen da
deutſchen Radfahrerbund und den übrigen Verbänden, im Beſonden
dem Verbande der Vereine für Radwettfahren, der zu manchit
Mißhelligkeiten führte und einen einheitlich geregelten Sportbettg
nicht auffkommen ließ. Jm Weſentlichen drehte ſich der Streit in
die Frage, wer Amateur (Herrenfahrer) ſei und wer nicht. N
D. R. B. machte hier einen ſtrengeren Unterſchied als die übrigen Körr
ſchaften und geſtattete ſeinen Amateuren nicht, gegen ſogenann
Berufsfahrer zu ſtarten. In der erwähnten Verſammlung wurh
nun auf Grund der Vorverhandlungen, die zu Anfang des votign
Monats in Leipzig ſtattgefunden hatten, nach längerer Debatte en
Einigung auf folgender Grundlage erzielt Es ſoll eine aus nen
Mitgliedern beſtehende CentralSportsbehörde geſchaffen werd
nach deren Beſtimmungen in Zukunft alle Rennen a
deutſchen Bahnen zu fahren ſind. Als Maßgabe ſ
dieſe Beſtimmungen ſoll die folgende, einſtimmig ange
nommene Reſolution dienen „Amateure dürfen in Berufsfahrer
Rennen ſtarten mit Genehmigung der CentralSportsbehörde odt
außer jeder Preisbewerbung.“ In die Central-Sportsbehörde wurden
gewählt: Vom Deutſchen Radfahrer-Bunde, vom Sport-Ausſchi
des D. R. B. und vom Verband der Vereine für Radwettfahren
zwei Vertreter, und je einer von der Allgemeinen Radfahrer-Union,
dem Verband deutſcher Rennfahrer und dem Sächſiſchen Radfahrer
Bund. Von dieſen neun Herren wurde ſodann ein
aus den Herren Guſt-Berlin, Thiede-Brandenburg und Klama-
Leipzig beſtehende Kommiſſion ernannt, welche die neuen Wettfahr
beſtimmungen ausarbeiten ſoll, über deren endgiltige Annahme den
nächſt die Central Sportsbehörde zu entſcheiden haben wird. Mi
dieſen Beſchlüffen, die für die Entwickelung des deutſchen Radrenx
ſports von weittragender Bedeutung ſind, iſt endlich eine befriedigende
Löſung der bisherigen Streitfragen erzielt.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 3. März. Der Magiſtrat hat es abgelehnt, eine

Nanſen-Feier zu veranſtalten. Es iſt jetzt der Gedanke an
geregt worden, im Feſtſaale des Rathhauſes eine große, allge
meine Feier abzuhalten und den Magiſtrat um Hergabe des
Saales und eventuelle Entſendung einer Deputation zu bitten

Berlin, 3. März. Nach einer Meldung aus Hamburg
hat ſich die CentralStreike- Kommiſſion aufgelöſt.

Hamburg, 3. März. Die „Hamb. Nachr.“ plädiren in
einem längeren Leitartikel zu dem neuen Aufruf Sr. Majeſtät
des Kaiſers für die Einbringung eines Spezial geſetzes
gegen die Sozialdemokratie und ſagen zum Schluß.
Wir vermögen die Gründe für die bisherige Nichteinbringung
eines ſolchen Geſetzes nach allem Vorangegangenen auf
Gebiete politiſcher oder juriſtiſcher Erwägung nicht mehr zu
finden, ſondern müſſen ſolche perſönlicher Natur annehmen und
die Frage vorlegen, ob diejenigen, die zur Ausführung
des königlichen Willens nach Maßgabe der Verfaſſung
berufen ſind, ſich vor Einbringung eines Spezialgeſetes
fürchten und ſich der Rachſucht der Sozialdemokratie auszuſehen

lauben und dies zu vermeiden wünſchen. Wäre dies der Fall
o müßten wir ſagen, die Furcht iſt ein ſchlechter Rathgeber.

Wer ſich fürchtet, gehört nicht auf einen verantwortlichen Poſten
an die Spitze des Staates und der Monarch ſollte auf die
fernere Mitwirkung ſolcher „ängſtlicher“ Männer an der Staats
regierung lieber verzichten.

Koblenz, 3. Mär.. Heute Morgen 6x Uhr wurde hier
ein kurzer heftiger Erdſtoß verſpürt. Wie die „Kobl.

tg.“ aus Vallendar meldete, wurde auch dort die Erder-
chütterung 6,23 Uhr bemerkt. Der Erdſtoß bewegte ſich in

der Richtung von Südoſt nach Nordweſt.
London. 8. März. Aus zuverläſſiger Quelle verlautet,

daß die Peſt in Bombay an Zunahme gewinnt und in
den andern Provinzen immer mehr an Ausdehnung zunimmt.
Die indiſche Regierung hat die Pilgerfahrten vollſtändig ver
boten und die Beurlaubung von Civil- und Militärärzten ein
eſtellt. Auf Urlaub befindliche Aerzte wurden einberufen.

f jeder größeren Eiſenbahnſtation, ſowie in den Häfen wer
Spitäler errichtet.

A. Huth C
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Die Wirren auf Kretg.
Rom, 3. März. Nach Depeſchen aus Athen behält

ſich die griechiſche Regierung die Antwort auf die
Kote der Mächte für morgen vor. Ein Widerſtand
Griechenlands iſt ſehr wahrſcheinlich, deſſen unmittelbare Folge
die Blokade ſein werde. Die Vertreter Englands, Oeſterreichs
und Jtaliens unternahmen geſtern Nachmittag einen letzten
Vermittlungsverſuch beim König Georg.

Athen, 3. März. Heute findet ein außerordentlicher
Miniſterrath unter dem Vorſitz des Königs ſtatt, in welchem
über die Koſſektivnote berathen werden ſoll. Es tritt neuer
dings das Gerücht wieder auf, daß der König abdanken

werde. v u tAthen, 3. März. Der italieniſche Deputirte Barbato
iſt mit einigen italieniſchen Freiwilligen eingetroffen. Es wurde
ihnen ger begeiſterter Empfang bereitet. Barbato hielt eine

Anſprache. 9Wondon, 3. März. Der „Times“ wird aus Canea
gemeldet, daß die ganzen für die Neubildung der Gen-
darmerie aufgeſtellten Pläne als mißglückt zu betrachten
ſeien. Sämmtliche für die neu einzurichtende Gendarmerie an
geworbenen Chriſten hätten ſich, mit Ausnahme von zweien,
den Jnſurgenten angeſchloſſen.

Paris, 3. März. Dem „Eclair“ wird aus Kaneg be-
richtet, daß 2000 Muſel männer, welche im Fort zum
„Rothen Kreuz“ eingeſchloſſen waren, bei Selino nieder
gemacht worden ſind. Man hegt Befürchtungen für das
Schickſal von 6000 anderen türkiſchen Soldaten. Unter der
muſelmänniſchen Bevölkerung herrſcht große Erbitterung gegen
die Mächte. Die Abtheilung der Marineſoldaten der verſchie
denen europäiſchen Kriegsſchiffe ſollen abermals verſtärkt
worden ſein.

Volköwirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Pommerſche Hypotheken Aktien Bank. Jn der am

2. März er. abgehaltenenen ordentlichen Generalverſammlung wurde
der Abſchluß pro 1896 genehmigt, der Direktion und dem Kuratorium
Decharge ertheilt und die ſofort zahlbare Dividende auf 7
feſtgeſetzt. Daneben wurden dem außerordentlichen Reſervefonds
63 447 Mk. und dem Beamten Penſtons- und Unterſtützungsfonds
120 000 Mk. überwieſen. Die nach dem Turnus ausſcheidenden
Mitglieder des Kuratoriums wurden wieder und an Stelle des ver
ſtorbenen Kuratoriums- Mitgliedes von Heſſe-Heſſenburg Seine Durch
laucht Fürſt zu Putbus neu gewählt. Die vorgeſchlagenen Statuten-
änderungen, ſowie die ſonſtigen Anträge der Verwaltung wurden
genehmigt. Die Bilanz pro 1896 befindet ſich im Jnſeratentheil
unſerer heutigen Nummer.

Bankverein Artern. Der Aufſichtsrath beſchloß, der Ge
neralverſammlung am 18. März für das Geſchäftsjahr 1896 eine
Dividende von 10 Prozent vorzuſchlagen.

Sangerbänſer Aktien- Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
vormals Hornung u. Rabe. Das im Geſchäftsjahr 1896 erzielte
Reſultat iſt zwar hinter dem vorjährigen zurückgeblieben, indem ein
gleicher Umſatz nicht zu erreichen war, dasſelbe iſt aber doch als ein
zufriedenſtellendes zu bezeichnen, weil nach Lage der Induſtrie,
namentlich der Zuckerinduſtrie, das Unternehmen im Herbſt und
Winter 1895/96 nicht ſo umfangreich wie ſonſt Beſtellungen auf
nehmen konnte. Das Ueberſee Geſchäft iſt an dem erzielten Umſatz
nur mäßig betheiligt r Nach Abzug von Abſchreibungen im
Betrage von 50 000 Mk. ſtellt ſich ein Ueberſchuß von 368 107,47 Mk.
heraus, wovon eine Dividende von 221 Prozent gleich 281 250 Mk.
vertheilt werden ſoll. Der Geſammwerth des Etabliſſements iſt nun
mehr 590 681,81 Mk., die Feuer Verſicherungsſumme beträgt
1212 198 Mk. Für das laufende Jahr iſt das Unternehmen bis
zum Herbſt außerordentlich ſtark beſchäftigt. Die ſtete Ausdehnung
des Sangerhäuſer Etabdliſſements, die Errichtung der ungariſchen
Niederlaſſung, als auch die größeren Kreditanſprüche, die an das
Unternehmen geſtellt werden, machen es nöthig, die Betriebsmittel

Die Oekonomie des Rittergutes Endſchütz Halteſtelle der Werdau-
achtareal von cirka 400 preußiſchen Morgen

und Milchabſatz nach der Stadt, iſt zu Johanni dieſes Jahres auf 12 Jahre
Weidaer Eiſenbahn mit einem

zu verpachten.
Das Jnventar iſt käuflich zu übernehmen. Näheres beim

Kommerzienrath Sieber in Ronneburg.

abermals zu verſtärken. Aus dieſem Grunde ſoll das Aktienkapital
um 300 000 Mk. erhöht werden.

Maſ abrik Buckau. Vom Aufſichtsrath wurde be-
ſchloſſen, der Generalverſammlung nach reichlichen Abſchreibungen eine
Dividende von 9 Prozent vorzuſchlagen.

Wernmnigeröder Kommanditgeſellſchaft auf Aktien Fr.
Krumbhaar. r Abſchluß für 1896 weiſt einen Reingewinn von
117 103,84 Mk. aus. Die Generalverſammlung beſchloß am 27. Fe
bruar d. J. einſtimmig, 8 Prozent Dividende mit 48 000 Mk. auf
das erhöhte Aktienkapital zu zahlen, 9850 Mk. den Reſerven zuru-
führen, um dadurch jede von beiden auf den Betrag von 120 000 Mk
zu bringen, in die Dividendenreſerve weitere 10000 Mk. zurück
zulegen und 23 731,05 Mk. auf neue Rechnung vorzutragen. Jn den
letzten fünf Jahren betrug die Dividende regelmäßig 8 Prozent.

Börſe von Berlin vom 3. März.
Durch die Behauptung Wiens im heutigen Vorbörſenverkehr, ſo

wie durch die mäßige Beſſerung der auswärtigen Abendbörſen war
die Börſe vor offizieller Eröffnung ziemlich feſt, nachher jedoch, unter
dem Drucke von Geſchäftsſtille in ungleichmäßiger Haltung. Die

ſtilles Geſchäft bei mäßiger Beſſerung in Montanwerthen und gan
unweſentlichen Veränderungen in Banken und Bahnen.

Zucerderichte.

Magdeburg, den 3. März 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl. von 9290 Rohzucker J. Produkt Tranſito a. O
Kornzucker execl., 889 Rdm. 9 56 60. Hamdurcç
Nachvroduft- epel., 75* Rend. 00 -7,60. per März 8,75 G. 8,77 B.

Teundenz: ruhig ver April 880 G, 8,85 B.Brodraffinade I. 23. per Mai 8,87 v 8,921 B.do. II. 23, per Juli 9, 24 G, 8,07 B.Gem., Raffingde m. Faß 22
Gem, Melis I. mit Faß 22,
Stimmung ſtill.

Hamburg, den 3. März Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Prodsott.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

per Auguſt 9,12 GE, 9,15 B.
Stimmung ruhig, ſtetig.

März 8,75. Auguſt 9,12 Tendenz ruhigApril 8,60. Oktober 9,05.
Mai 8,90. Dezember 8,15.

AnfangsCourſe vom 3. März 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.Meldung von der Ueberreichung der Note der Mächte an Griechen geedit 226 90 Buſchtiebrader 272,50

ſand brachte wohl eine ruhigere Auffaſſung der augenblicklichen Lage, Franzoſen 156 00 Soithard isras
doch gewann die Zurückhaltung die Oberhand, zumal die Haltung e x a e e 9375der weſtlichen Börſen abwartend iſt. Der Fondsmarkt zeigte ent Deutſche i Mitte
ſchieden gute Haltung, auch Türkenwerthe waren beſſer. Seesdner Italiener
m Mon'anmarkte unterlagen Eiſenaktien vielfachen Darmſtadt 7775 üngarn5 F üb 2 3 L d ner Mel Berl. Handels e l Ruſſ. Noten 2162chwankungen. Es wurde u rigens einer on o Nationalbank h 144,*0 ibernia 175,75dung Beachtung geſchenkt, wonach ein drohender Konflikt zwiſchen a än. 15 Selſentirchen Mi Zs

Maſchinenbauarbeitern und Arbeitgebern den Eiſenmarkt in Glasgow t 73 Zarpenez 5
und Middelsborough beeinträchtige. Jm Eiſenbahnaktienmarkte Seine KGconſolidation 26300
waren heimiſche gut behauptet. Von ſchweizeriſchen Bahnen waren Darienburger 885,75 e
Nordoſtbahn beſſer, worauf übrige Bahnen höher waren. Oeſterreichiſche 1 e 137 oauf Wien gut gehalten, italieniſche ſtetig, Schifffahrtsaktien preis- Eſbetdar erhaltend, desgl. Truſt Dynamit. In zweiter Börſenſtunde äußerſt Tendenz: ſtill.

r ſ J CT G S GJJ 7 J C ht 3 z Pluto, Bergwerk. 185,00 bz. GCoursnotirungen öiſenbahn Stamm u. Stamm- Induſtrie Papiere. n u
e omm. Naſch. conv.. O I68, 80der Berliner Börſe PrioritätsActien. Dividende 1385. Riebeck Montanwerke 101 190,00W 9 T z A. ſ. Anilinfadr. 123,222,758 Roſitter Braunkohlen 179,90vom 3. März 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1595. Augen. Slettr. 256,00 do. Zur 5 175 10

z rer L. V t 225253 Seachſ.- Thür. Braunk. e 124.00Preußiſche und deutſche Fonds, aber Süsen erſ ſ1s63 z Derl. Böhm. Srand u oo Str. 6 15200y v do. do. BVagenhofer 5 242,75 ütte St. 9 205 75Mainz Ludwigshafen 5,45 118 30 do. Brauerei Schuitdeit. (14 282 60 Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 352
Deutſch R Mariendurg Mlawka 22 88. 30 v u eiß. 1 135 do. St. Pr. 9 295,75e Reichs Anleihe I104,10 G do do. Si.Pr 125 25 do. Union Sratweil 53, 132,752. Schwargtkopff 131 250 50

do. do. 31,[103 80 Oſtpreusiſche eudbaon. 3 94,75 Berl. Elektricität Werte 253,550 StemensGasinduſtr 11 198 60
do. do. 309790 de do. Str. 5 120/10 Bismarckhütte 77 775.02 Staßfurt Chem. Fabr. 181 00Preus. conſ. Staats Anl. 104,10 Buſchtiehrader Bahn La. B. l Bochumer Gußſtahl. 7 II53,252 Stodberger Zint Akt. 2 7710
do. do. 33 103,90 Oeſterreich. Südbahn t 1 a 50 Bonifazius Bergwert h 4 125,25 G do. do. St.Pr. 7 142 60do. do. 39800 Warſchau Wiener 60 269,50 Cröllwiter Papier 18 269100 Sudenburger Maſchinen 10 158 00Erfurter Stadt Anleide. e Gotthardtoon es 20 Dannendaum 7 117 S Thüringer Saline I 17825Halleſche do. o. 1886. 3 Ftal Deridionatbacn. 6 1247 Donnersmarckhütte conv. S Iz9,50 Weſteregeln Alkall (10 174,00
do. do. o. 1892. 33 n un do. Mittelmeerbahn 5 s 94 50 EgeſtorffSalzwerte III s 153,25 G Zeitzer Maſchinen h u 322 75

S Landſch. Central. 32 101.1 G 9u a Eilenburger Kattun. 85.902 xembg. Pr. Hnt. 32 95. 40do. 2 233, PSaweyger Tentralbabn u 140.75 Floetder Naſch.Act. I3-,80
S Sächſiſche R 25 do. Nordoſtbahn. 6,6 124,90 n Jh T do. Umionbahn 35, 94,25 Uziger 4 i x eHamb. StaatsRenute 31 105 40 G Große Berl. Pferded. 122 347 50 Wechſel e Conrſe
do. StaatsAnl. 1886 3 96 40 G Jalleſche Maſchinen 32 er Ger arpener Bergdbau „*9 265Ausländiſche Fonds SankActien. Zachmenn, S g. ſih Privatdiscont 29/82 e v d tet e Dividende 1895, Kirerns Sdamrock. T r W

Argent. Gold Anleihe 62,30 G GWVBerliner Handels Geſ. 8 I62 22 zu 1 Feer Biu 1 an g 7680
do. innere do. 53 30 Börſen Handels Verein 9 -,0 La u 28 00 216 95urahlltte 31/,159,25 b. G Petersb. 100 P. S. R. 216 95Gries h e 7 9 Brestauer Oist Bant Leipziger Brauerei Riebeck 10 203,75G6 Amſterdam 100 fl. lang 168 05do. MNonopoil Anleibe 25,75 do. Wechſel Bant. 55 103,66 Seo dieser wem Faor 4 Seig. Vlay 100 Fr. j. 81,05mit Ifd. Cps. 4 Darmſtädter Bank. 81 165,25 r q4 2041,524,50 Luiſe Tiefbau conv. 91,76 Lond. I r. kz. 20,41,do. Gold Anl. V. 1890 24,50 B Deutſche Bank e e 10 197,80 do do St Pr 128 25 Lond. 1 Lſtrl. lg. 20,32mit (ſd. Cos. 5 do. Senoffenſchaftsdant. 6 es 15 Malerei Wrede 105.00 bz. Paris 100 Fr. 51.15talieniſche Rente 4 80,60 Disconto Kommandit. (10 204,75 Norddeutſche Slovd 777 .00 E Wien. De. W. iöö ſ. t 176 35
xik. Anteibe 1888. s 40 Dresdener Bant. 166,75 Phönix B.Act. Lit v i is bedo. do. 1890. 96,60 do. Sant verein 7 n M h hredo. StaarsEiſend.Obl. 65 80 G Gothaer Grund Creditbank 8 129,30

Heſterr. Gold Rente 4 104,20 do. do. junge 4 113 50do. VavierRente. Seiwziger Bank 7 i fe/ö Schluß Courſe.do. SilberRente 41101,75 B do. Creditanſtalt II 214,30Port. Staats Anl. 88--89. 37,00 B Magdedg. Privathbank 5 1109,30 Tendenz adwartend.
Numäan, fund. 5 Mitteldeutſche Creditbank. 5 117,00 39 Reichsanleihe Kationalbauk f. Deutſchland 144,40do. amert, 5 99,60 G Nationalbant f. Deutſchland 8 144,60 l. Renten mee 89,40 Gotthardbahn h e e 167,70
do. do. 1891. 4 88 20 Norddeutſche Bank. 400 Ung. Goldrente 103,75 Narienburger e 98,40Ruff. konſ. Anl. 1880er 1103 10 Oeſterreich. Kredit 117 226,50 Aufſ. Roten 216,26 Oſtpreuß. Südbahn 95,00

Schwed. St. Anleihe 1886 3 Preuß. Boden Kredit 7 140,00 Convertirte Türken 18,20 wWarſchau Wien 269 25
do. do. 1890 31 do. Centr. Boden Kr. 9 166,40 Buſchtierader e e o e 273,25 Bochumer Gußſtahl. e 152,0do. Hvop.Pfdbr. 1879. x 106,75 G do. Hyp. B. (Spielb.) 6 134,25 Elbdethal h o 7 Dortm. Union St. Pr. e 48,10Serbiſche Gold Pfobr. 5 687,70 B do. do. (Hübner) volle 129,50 Prinz Heinrich-Bahn 95,49 Saurahütte 169,40
do Aente 1884 5 62,75 G do. do. neue volle v.95 7 Berliner Handelsgeſellſchaft 162,10 ener Kohlen, 174,25do. 49 Anl. v. 1896 5 u Reichsbant es 158,10 Deutſche Sant. 197,60 ibernia e 175,50Ungar. Gold Rente 1000er 4 103,20 B Schaffhauſ. BankVerein 7 1148,90 Dresdner Bant 156,40 rdd. Liood 110,75
do. do. 500 er 4 110300 Schlefiſcher BankVerein 7 128,75 Darmitädter Bank 155,00 Hamb. Packet 126,90
do. do. 10 4 1163,10 B Disc. Geſellſchaft 204,40

1000, 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

Bau und Düngekalk,
Ia. groftſtückigen beſten Beunnſtedter WelssKalkK, 9550/ Aetzkalk, ſtets friſch

Gothaer Lebensversicherungshank.
708 Millionen Mark

Dividende im Jahre 1897: 30 dis 1349 der Jahres-Vormal-
prämie je nach Art und Alter der Versicherung.

Versicherungsbestand am 1. Dezember 1896:

Vertreter in Halle (Saale):

e Institutsgelder W gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preifen

à 3 2 90 2737 Vennſtedt,le734 auf Acker rn du Poſt und Bahnſtation. Benuſtedter Kalkwerke.

Ernst Haassengier Co., 2710] M. Maennicke Schmidt.
We e e e S e d Bekanntmachung.

iefi Königli StrafanPommerseno Leibrente. u er niglichen Strafan
Achten Gib e Mittwoth, den 17. Mir d. 36,

Hypotheken Actien-Bank Vormittags von 10 Uhr ab
zu Berlin.

für alio Zeitungene e o
20

Dr. Wilhelm Rasch, Steinweg 25.

Brüdorstr. cTelephon No. i

Bilanz vom 31. December 1696.

Aetiva:Cassenbestand 1471124,31 111
Pigene Pffecten

(Consols ete.) e 111I333441,40
e Vechselbestand e 56646, 68h Guthaben bei Bank-

tritt 65 Jahre alten z.B.
wird für je tauſend
lage-Kapital eine lebenslängliche, jähr-
liche Rente von

Mark 58 Pfg.
gezahlt. Proſpekte ſind gratis zu be
ziehen vom Bureau der 1806
Friedrich Wilhelm-Gesellschaft,

Halle a. S., Meckelſtr. 1.

verſchiedene ausrangirte Gegenſtände
und alte Materialien, als:
leinene, baumwollene und Tuchlumpen.
altes Eiſen, Zinkblech, Glas, Kupfer etc.

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
baare Zahlung verkauft werden.

Halle a. S., den 1. März 1897
Königliche Direktion der Strafanſtalt.

ark Ein

Fernſprecher 151.

wwreg
Zu erfragen beim Beſitzer

Herrſchaft
im Norden der Stadt, mit ſchön gepflegtem Garten, der Neuzeit ent

end eingerichtet, iſt unter günſtigen
Karl Hartmann, Reilſtraße 7.

l. Villa,
edingungen zu verkaufen.

RumnkKk. I2, O00
zu 40 pro anno auf ein neues
Grundſtück, Feuertaxe Mk. 18.000
vom Selbſtdarleiher per I. April

e. 45 t. Offerten unter
L. o. 3002 befördert Rudolf
NMosse, Halle. [2329è e her èoahrjdhl r*ret,a.“rrorre.ere r

LehrlingsGeſuch!x

Ein junger Mann mit guter
L Schulbildung findet Oſtern bei uns

ellung als Lehrling.

Bunge Corte,X Paraffin- und Mineralölfabrik
und dlung.

I
7

v

113

Kellnerſtr. 1011
21871 m groſt,

mit der ganzen Hinterfront der nen
angelegten Gerberfaalenſtraße zuget rt, ſtelle ich hiermit zum Verkauf.

u Molkerei-Anlagen vorzügl. geeignet.
Julius Wagner, Paradeplatz 5, I.

10--12,000 Mk.
werden von einem pünktlichen Zins
zahler auf ein herrſchaftliches Grund

ck ſofort oder ſpäter lege
erten unter P. 2235 befördert

Rudolt Mosse, Halle. [2508
Diverse Oreditoren
Beamten Pensiona- u.

Unterst. Fonds

273715.79

350000,
2738 A. 1659978704. 25

höchſt ertragreich, Chevalier u. Thüring.
Landgerſte verkauft zur Saat nach

Muſter das 2281Kammerqut Oberweimar bei Weimar.

s häusern 1040592.58Diverse Debitoren e 394602. 46
o Anlage im Hypoth.-
i Geschäft 21344105819,23 Sicher und leicht kann Jeder, auch an

Bankgebd. Neubau 1576477.59 dem kleinſten Orte, M. 150 p. Mt.
r 755957770755 durch d. Verkauf a. Pr vate u. Reſtaurg-

o r r teure f. e. ren. Hamb. Cigarr. F.verdienen. Off. u. O 3309 an Heinr.
8 en 10200000. Eisler, Hamburg. 1858Reserven (43,6 e 44445566,17
z Pfandbrief- Umlauf e 141259000,e. u Knorr's Hafer Meh72 potheken Zneen 55811,84 in Padeten à Pfd. 45 Pf.,
Restanten von ver- c Knorr's Platt- Hafer,
5 loosten u. gekünd. S loſe à Pfd. 30 Pf.5Pfandbriefen 7 12198,85 g Quäker Oatsper 1. Juli 1896 ge- 2 i. Packet. engl. à Pfd. 40 Pf.,
t Künd. Pfandbriefe 749278,87 Erbs Wurſt2 Coupons-Restanten 156696,256 in Pfd. Rollen à 28 Pf.,
i Pfandbrief-Coupons p. e Maccaroni,s ruht z 9070091, Ia. Jtaliener, à Pfd. 35 Pf.
3Pfandbrief-Zinsen p.1. April 1897 605787, 75 z H. W. Haachke, Stzuoſtr.

Dividend. Restanten 1872, Jl 0200ä 714000,- Bord 8 jau ſern aine 122236106 OrGeauX-BommerWelzen

Konkursverfahren.
In der Konkursſache des Bahnhofs

reſtaurateu:s Elſte zu Artern iſt von
der Gläubigerverſammlung der Kaufmann
Andreas Augerſtein zu Artern alsRontarrerwelheer gewählt worden. Zur

Abnahme der von vem früheren Ver
walter zu legenden Schlußrechnung wird
Termin auf den 29. März 1897, Vor-
mittags 10 Uhr anberaumt.

Artern, den 1. März 1897.
Königliches Amtsgericht.

Fil.dis 3 em ſtark, in allen Farben, 2 m
breit, offeriren

PIlaut Sohn.
Ein neuer, ſehr ſchöner [2357

Damenſattel
iſt, weil er der betreffenden Reiterin nicht
paßt, für 180 Mark zu verkanfen

Merſeburg llenburg 2.

-SA



Bedienung zu.

a
C

Jromenaden-Gostumes

W

77
rene e GGeſchäfts-Gröffnung.

Hiermit beehre ich mich die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage ein

scial-Putzgeschaft
A eröffnet habe. Durch jahrelange Thätigkeit in der Branche glaube ich in der Lage zu ſein, allen Anforderungen, die an feinen, gediegenen Geſchmack

und elegante, tadelloſe Ausführung geſtellt werden, entſprechen zu können.
s zu bieten mich bemühen werde, ſichere ich den geehrten Damen bei ſtreng ſoliden Preiſen aufmerkſamſte und liebenswürdigſte

Mich bei Bedarf beſtens empfohlen haltend, zeichne
Hochachtungsvollſt und ergebenſt

Louise Götz,
Halle a. S., 6 Kleinſchmieden 6,

Bingang Gr. Steinstrasse
h

h

Jndem ich bei größter Auswahl das Neueste und ſtets nur Ge-

G

28

Anfertigung nach Manss.
an BRescheidene Preise. n

C. A. Boegelsacke,
Specialhaus

Tür Damenkleiderstoffe u. Costumes.

zu vermeiden, mache hierdurch darauf
mittlinngs-Komtoir, gegründet 1860, nicht mehr Gr. Märkerſtraße Nr. 9,
ſondern nur

LIr r thum
aufmerkſam, daß ſich mein Stellen-Ver-

(2731

Steruustrasse Nr. S
befindet.

Stellenvermittlung aller Vranchen!
T Handelsgerichtlich eingetragen. Fernſprecher 1002.

Gegründet 1860!

Stets offene Stellen für Perſonal aller Stände.

feuer-Versicherung.
Nom. General- od. hbess. Haupt-Agtr. mit
s0of. Bèstandiiberweisung., Bz. Hallea S. ete.,
von ront. Fachmann für dauernd gesucht.
Off. u. H. 55 an Haasenstein Vogler,
A-6., Halle a. S. [2749
en

75 Morgen Donne rétag
S u Schlachtefeſt

etwestS u r r

Habo auf der Reiſe meine
Stimme verloren. Dem
Wiederbriuger eine gute BVe-

lohnung. K.
Sing Acoademie.

J vlacirt ſchnell Reuters Burean,
eg dert eittiferditrae. 13

r

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koech, barfüsserstr. 20

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julius Rahn.

Donnerst ag, den 4. März 1897:
163. Vorſtellung. 118. Abonnements

Vorſtellung. Farbe roth.
W BHei kleinen Preiſen W

Parquet Mk. 1,40 c.
Zum letzten Male:

Novelle von Victor Blüthgen.
Muſik von Georg Jarno.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Albert Kaſten.

Dirigent:
Kapellmeiſter Paul Groß mann.

Perſonen:
Storlebeck, ein reicher

Bauer A. Dreßler.Peter, deſſen Sohn E. Buchwald.
Die Muhme, Schweſter

des Bauern B. Spiegel.
Kaſchka, mähriſche

Bauerntochter Anng Triebel.
Der Krugwirth, zugleichSchulze, Petets Freund O. Schramm.

Die Krugwirthin Hanna Stark.
Stefan Jüritſch, Mähre,

1866 in Holſtein zu-
rückgeblieben und zur
preußiſchen Manine
übergetreten Joſ. Cianda.

Klaus Steven, Oberheizer

bei der Marine g. Wolff.
Obermaier.2. Bauernburſche Ernſt Bedau.

Ein Matroſe Carl. Fiſcher.
Burſchen und Mädchen vom Dorf, Dorf-
kinder, Matroſen u. Mädchen aus der

Stadt.
Ort und Zeit der Handlung Ein pom-

merſches Küſtendorf.
I. Aufzug: Sommer 1867.

II. und folgende: Sommer 1868.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Freitag, den 5. März 1897:
164. Vorſtellung.

außer Abonnement.
Bei ermäßigten Preiſen

an Dekorationen, Requiſiten e.
Zum 7. Male

Frau Ventaes.
Großes Ausſtattungsſtück (modernes
Märchen) mit Geſang, Tanz und Evo-
lutionen in 4 Akten (12 Bildern) von

Pasqué und G. Blumenthal.
Muſik von C. A. Raida.

Dalta Venus Grete Gallus
als Gaſt.

Thalia- Theater.
Donuerstag:
Anfang 8 Uhr

Die Ehrre.
Schauſpiel in 4 Akten von H. Sudermann,

Freitag:

Eine tolle Nacht.

Die ſchwarze Kaſchka.
Oper in 4 Akten nach ſeiner gleichnamigen

47. Vorſtellung

Mit völlig neuer glänzender Ausſtattung

C. Wencden burg
Steinmetzmeiſter,

Comtoir: Bernhardyſtr. 17. Halle a. S. Fernſprecher Nr. 506.
empfiehlt

Grabdenkmäler
von

Granit, Syenit, Marmor, Serpentin u. Sandſtein,
ſowie unverwetterliche Kryſtallplatten.

Meine Lager befinden ſich e [2685am Nordfriedhof (deſſauerſtraße
Werkſtatt und Haupt- Geſchäft

n Hüdfriedhof, Friedenſtr. 2.

Frauen-Verein zur Armen- und Krankenpflege,
Vortrag zum Veſten des Vereins.

Donnerstag, 4. März, 6 Uhr im Volksſchulſaale neue Promenade 13
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Stein

„Profefſoren und Studenten einſt und jetzt.“
Eintrittskarten zu dieſem Vortrage zu 1 Mk. ſind zu haben in den Buch-

handlungen von Dr. Niemeyer, Gr. Steinſtraße u. von Schrödel Simon, Gr. Ulrichſtraße.
Der Vorſtand Wächtler.

n——nTEZ

é urd Seelig
Halle a. S., Leipzigerstr. 5.

Voll ständige
Ausrüstrang

Tür

Aue
(Damen und Herren).

4

454

J Anzüge, Costümes,
J Strümpfe, Schuhe,

4 Unterkleidung.
S Nützen, Handschuhe

Sweater, Blusen.

Walhalla Theat
Direktion Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!

Das Clives Trio, myyſteriöſeExcentriler. Miß Léodiska mit
ihrer Kolonie abgerichteter Kakadus.
Mr. Arsenio mit ſeinen beiden Affen
als Seiltänzer. Les Piwitt's,
excentriſche Burlesk Komdödianten,
Little Tobhby (der Jockey zu Pferde),
CirkusParodiſt. Fräulein ElIise
Saro, Lieder und Walzer- Sängerin.
Herr Max Frey, OriginalGeſangs
Humoriſt. [2637Beginn 8 Uhr. Ende gegen 1I1 Uhr

Herrmann's
Bier- u. Speisetunnel

Obere Leipzigerstr. 54.

BVoht Salvator
von G. Sander, Culmbach

o Liter 20 P.
S bDer Ausschank dieses hochfeines

Bieres dauert nur 14 Tage.

Otto Herrmann.

Ei kauf von einzelnen Büchern, ſon u wie ganzen Bibliotheken zu
höchſten Preiſen bei 4. R. Barth,

m früher M. Oſchmann, Alte Promenade 6.
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le (Saale), 2. Veilage zu Nr. 104 der Halleſchen Zeitung. 3. Mitz 1897
Landeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

e TDTTTAZ) rm

reiſe ſächlich aus dem Grunde, weil Bad Wittekind aus der für die am hieſigen Hofe gcereditirten Miniſter und MiniſterAus dem Leſerk eiſ Halleſchen Saline Fäſſer unbekannten Inhalts bezog, ſei hier- Reſidenten und deren Gemahlinnen, für die Mitglieder
Halle, 3. März. mit erklärt, daß dieſe Fäſſer Halleſchh Mutterlauge ent ſouverainer Häuſer, für die General Feldmarſchälle, die

Es iſt uns in der letzten Zeit wiederholt mitgetheilt worden halten haben, welche heutigentags noch zum Sieden des Chefs fürſtlicher und ehemals reichsſtändiſcher gräflicher Häuſer und
der Hotelbeſitzer Herr Leiſtner hierſelbſt bei Beſprechung ſeines Wittekinder Mutterlaugen-Badeſalzes ver deren Gemahlinen, die ExcellenzenDamen, die aktiven Generale der
projektes in der Dölauer Haide anderen Perſonen gegenüber die wendet wird und nur ab und zu, auf ärztliche Verordnung hin, Jnfant'rie, der Cavallerie und der Artillerie, die Admiral und die
a rung gethan hat: „er werde in ſeinem neuen Etabliſſement zur Verſtärkung den Soolbädern zehehe wird. Infolge der dort agktiven Staatsminiſter in der Braunſchweigiſchen Gallerie hergerichtet,
e n Soolbäder verabreichen, wie das Bad Wittekind; denn entſpringenden Soolquelle nennt ſich Wittekind auch „Ba d“ und für die ren enHerren, ſowie für die Geſchäftsträger und die
ſelbe beſitze ja auch keine Soolquelle und bezöge iſt als „Soolbergwerk“ der Aufſicht des Oberbergamtes anderen Mitglieder des diplomatiſchen Corps im Braunſchweigiſchen
ſo wie er dies auch künftig thun würde, die Soole erſt von der unterſtellt, hat ſeine beglaubigten Analyſen, ſeinen Saale, für die Hofflaaten in der 1. Braunſchweigiſchen Kammer neben
aleſchen Pfännerſchaft.“ Brunnenverſand, ſeine Trinkkuren der Quelle dem Schweizer Saale, für die tanzenden Damen und Herren

G Da uns dieſe Aeußerung des Herrn Leiſtner von verſchiedenen und iſt in mediziniſchen Büchern und Bäderverzeichniſſen als ein im Schweizer-Saale und für die außerdem Eingeladenen in den
J ten und in auffallend übereinſtimmender Form wieder mit- bekanntes und heilkräftiges Soolbad auf Königin Eliſabeth- Kammern und den angrenzenden J r und

Zeit worden iſt und früher auch ſchon der Gaſtwirth Herr geführt. zwar in den erſten beiden Zimmern r V für die Damen, inumprecht im „Fürſtenthale“ das Vorhandenſein unſerer Nach dieſen Ausführungen können wir nun wohl ſagen „sapienti dem Saal und in den übrigen Räumen für die Herren. Der Ball,
iquelle in Wittekind zu beſtreiten verſucht hat, G ſehen wir uns, sat!!“ und bemerken nur zum Schluß, daß wir uns wegen der die welcher, wie die bisherigen derartigen Feſtlichkeiten an unſerem Hofe,

ne Weiterverbreitung dieſer unwahren Behauptungen bald Wahrheit entſtellenden Aeußerungen des Herrn Leiſtner, von denen auf's Glänzendſte verlief und einen würdigen Schluß der diesjährigen
vgihſt entgegen zu treten, zu nachſtehender öffentlicher Erklärung wir zunächſt nicht entſcheiden können, ob ſie aus wirklicher Unkennt- Hofbälle bildete, erreichte erſt gegen ein Uhr ſein Ende.

e
anlaßt: niß oder böswilligem Eigennutz gethan ſind, weitere Schritte vorbehalten. Ein Giftmordprozeß nahm geſtern vor dem Schwurgericht in

Der Soolſchacht, aus dem das Bad Wittekind durch maſchinellen Bad Wittekind, im März 189— Verden a. d. A. ſeinen Anfang. Es handelt ſich um die Hebamme
detrieb ſeine Soole hebt und den Badezellen zuführt, wird geſchichtlich Die Direktion. Schmidt, die im Verdacht ſteht, in zahlreichen Fällen ihre nächſten
r in der Dreyhaupt'ſchen Chronik erwähnt und hat in früh ren O. Schubarth. Dr. Lange. Anverwandten mittelſt Gift aus der Welt geſchafft
hrhunderten zur Salzbereitung gedient, iſt dann aber ſpäter wieder zu haben, die aber bis zum letzten Augenblick trotz der erchütte: worden. Jn der Dreyhaupt'ſchen Chronik heißt es Vermiſchtes drückendſten Verdachtsmomente jede Schuld hartnäckig leugnet. EsS ind J Seite 14: „und iſtzdieſe Quelle, die ſo viel hundert Jahr begehen ſind nicht weniger als vier Morde und zwei Giftmord-
borgen geweſen und dadurch aus dem Gedächtniß der Menſchen Der Faſtuachtsball im Königlichen Schloſſe. Bei dem verſuche, deren die Angeklagte dringend verdächtig erſcheint, wenn
nnen, zu unſeren Zeiten wieder entdecket worden. Denn als Kaiſerpaare fand Dienstag Abend im reißen Saale des Königlichen bisher auch nur in drei Fällen die Ergebniſſe der Unterſuchung ſich
o 1702 ein Canceliſt, Namens Jonas Jſchner, beym Spazieren Schloſſes zu Berlin der allzährlich am Faſtnachtsabend veranſtaltete zu einer Anklage verdichtet haben. Es ſind 67 Zeugen geladen
den an der Landſtraſſe von Halle nach Trotha im Grunde Ball ſtatt, zu dem gegen 1800 Einladungen ergangen waren, darunter Ein „Verbündeter“ des unglücklichen Kaiſers Maximilian
x linken Hand bey dem Giebichenſteiner Rabenſtein (Anm. auch an die Mitglieder der perſiſchen außerordentlichen Botſchaft. von Mexiko, General J. Shelby, iſt in Adrian, Michigan, ge
hohl dem heutigen „Röderberge“ in den Anlagen des Bades) Gegen 87/, Uhr verkündete das dreimalige Aufklopfen mit dem Stabe ſtorben. Shelby war Sklavenhalter, als die Sklavereifrage in Amerika
m ohngefehr eine Menge Saltzkraut Kali gewahr worden, ſeitens des Ober-Hof und Haus Marſchalls Grafen zu Eulenburg, zu einer brennenden wurde als dann der Krieg zwiſchen dem Norden
d bei dem Nachſuchen geſalzenes Waſſer verſpüret, hat er ſolches daß der Hof nahe, und alsbald betrat das Kaiſerpaar mit und dem Süden ausbrach, warb Shelby eine Kompagnie Kavallerie

a der Königl. Kammer angezeiget, denn da nach dem Quell geſuchet, Gefolge den glänzend erleuchteten Weißen Saal. Der Kaiſer führte für die Armee der Rebellen an und wurde bald darauf zum Reiter
ind ein ausgezimmerter Salzbrunnen angetroffen die Kaiſerin, Prinz Friedrich Leopold die Prinzeſſin Friedrich Karl, Oberſt ernannt. Sein Regiment war als die „Shelvy'ſche Brigade“
orden c.,“ worauf denn der Brunnen wieder in Betrieb geſetzt Prinz Friedrich Heinrich die Herzogin Adelheid zu SchleswigHolſtein, weit und breit bekannt und gefürchtet. Als die ſüdliche Hauptarmeeurde. Derſelbe wurde jedoch im Laufe der Zeit wieder eingeſtellt Prinz Joachim Albrecht die Prinzeſſin Friedrich Leopold, der Erb kapitulirte, entwarf Shelby den Plan g einem abenteuerlichen Zuge

ind das Gradirwerk zerfiel, bis der Brunnen im Jahre 1846 von der großherzog von Sachſen die Herzogin Johann Albrecht von, Mecklen nach Mexiko, wo er ſich mit ſeinem Korps dem Kaiſer Maximilian
ſamilie des früheren Beſitzers wieder aufgedeckt wurde. Der damalige burg, der Erbprin; von Sachſen Koburg-Gotha die Prinzeſſin anſchließen wollte. Mit 40 000 Mann zog er in Mexiko ein. Kai er
miverſttäts Profeſſor Dr. Krukenberg ſtellte nachfolgende Urkunde aus, Friedrich von SachſenMeiningen, Prinz Maximilian von Baden Marximilian war aber von Mißtrauen gegen die Amerikaner erfüllt
je ſich noch jetzt in den Akten befindet die Prinzeſſin Aribert von Anhalt, Herzog Johann Albrecht von Mecklen und nahm ihre Dienſte nicht an. Das Shelby'ſche Korps löſte ſich

„Daß die Söolquelle im Garten des Herrn Thiele zu burg die Erbprinzeſſin von Hohenzollern, Herzog Adolf Friedrich dann auf. Shelby ſelbſt kehrte im Jahre 1867 wach den Vereinigten
Giebichenſtein ſich zu Heilbädern ſehr gut eigne, bezeuge ich hier- von Mecklendurg die Prinzeſſin Karl von Hohenzollern, Prinz Fried- Staaten zurück.
durch. rich von SachſenMeiningen die Prinzeſſin Feodora zu Schleswig- Unerhörte Rohheit. Jm Kreisdorfe Buch wald ſagt ein

Halle, den 19. Februar 1846. HolſteinSonderburgAuguſtenburg. Der w ald nach dem halbwüchſiger Burſche, Namens Reinhold Danigel, zu der Arbeiterin
Dr. Krukenberg, Erſcheinen des Kaiſerpaares ſeinen Anfang. Die Tanzordnung wies Roſina Löſchner, als dieſe Abends eine Petroleumlampe in Stand

Profeſſor der Medizin und Geheimer MedizinalRath. folgende Tänze auf: Walzer I: „Bathildis- Walzer“ von Meiſter ſetzte, er werde ihr etwas zeigen. Er nahm hier uf den Mund
Um dieſe Soolquelle herum entſtand nun unter Herrn Thiele, Contredanſe: „Bijouterie“ von Strauß Polka l. „Wiener Schwalben“ voll Petroleum und ſpie dieſes über ein brennen-

nach den Plänen des Hofbauraths Stüler in Berlin, das heutige von Fahrbach; Lancier: „Neigen im Reigen“ von Fauſt; des Zündholz der Löſchner ins Geſicht. Natürlich ent-
Soolbad Wittelind. Galopp „Jn dem Strom des Lebens“ von Fahrtach; zündete t das Petroleum und verbrannte die Löſchner an Geſicht,

Daß alſo das Bad Wittekind ſeine eigene Sool-Alenuot à la reine von Schmidt Walzer Roſen aus dem Süden“ Hals und Händen. Die Augen ſind zum Glück unverletzt geblieben.
uelle hat, welche bekanntermaßen zu den mittelſtarken von Strauß; Alte Frangaiſe aus dem Jahre 1797; Polka II. „Les Ein wochenlanges Krankenlager und Entſtellung im Geſicht
Soolen zählt, iſt ein unumſtößliches Faktum, trotz der violettes de Nice* von Tellam Cavotte der Kaiſerin von Hertel wird für die Verletzte die Folge ſein.

Gegen Behauptungen der Herren Leiſtner und Gumprecht. Galopp II: „Diabolin“ von Fahrbach; Cotillon. Gegen 108 Uhr Raubmord. Jn dem niederbayeriſchen Orte G.llersbach wurde
Für diejenigen jedoch, welche auch ſchon zu den Zeiten des trat eine Pauſe im Tanze ein, in welcher ein Souper an Buffets ein Raubmord an einem Bauern verübt. Nach heftigem Kampfe
vorigen Veſitzers gelinde Zweifel ob des Vorhandenſeins ſtatifand. Es war für das Kaiſerpaar und die Mitglieder des wurde ihm der Schädel eingeſchlagen, 150 Mark Baargeld und eine
einer wirklichen Soolquelle in Wittekind hegten und haupt- Königlichen Hauſes, für die Botſchafter und deren Gemahlinnen, größere, noch nicht feſtgeſtellte Summe alten Geldes geraubt.

7 e u z in ne e m 3S 3 W S e e ehee a un e
Sebeusverſicherungs- K Erſparniß-

ca BHauk in Stuttgart.

ree ee

Rothe Krenz- Lotterie
des Paterländiſchen Frauen-Dereins Fauenburg i. P.

Ziehung am 11. und 12. März 1897.
Hauptgewinne von 50 000, 25 900, 16 000 Mk. Werth c.

Zuſammen 3273 Gewinne im Werthe von 151 000 Mk.
Die Gewinne ſind Gold und Silber- bezw. mit Juwelen

verzierte Gegenſtände.

et

v e Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Porto u. Liſte 20 Pfg. extran Perſicherungsſtand Ende 1896: 479,6 Millionen Marß. ev Neue Verfſicherungsanträge in 1891: 34,, Millionen Mark, Gold- u. Silber-Lotterie, MWagdeburg.
ne 15892: 40,, e Ziehung am 16. März und folgende Tage.v 3511 Gewinne i. Geſ.-W. von 67 500 Mk., Hauptgewinne i. W.1893 42, 3 9 von 20 000, 10 000, 4000Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe nur 10 Mk. Porto u. Liſte 25 Pfg.

1894: 48,
9953 a IV. Berliner Pferde-Lotterir.

1896: 55, Ziehung am 13. u. 14. Apeil 1897.Hanptgewinn: I Vollblutpferd i. W. v. ca. 30000 Mk.,
1 Goldſäule i. W. v. ca. 25 000 Mk. 1 Zuchthengſt ca. 15000 Mk.
W., l compl. beſp. Equipage m. 4 Pferden ca. 12 000 Mk.
W. u. ſ. w, zuſammen 5530 Gewinne i. Geſammtwerthe von
260 000 Mk.

Preis des Looſes 1 Mk. 11 Looſe 10 Mk.
Porto und Liſte 20 Pf. extra.

Weimar-Lolterie.
Erſte Ziehung 10. Mai, zweite Ziehung 2.--8. Dez. 1897

Hauptgewinne i. W. von 50090, 20000, 10 000 Mk. c.
Zuſammen 10000 Gewinne i. W. von 2060 000 Mk. Looſe,
die in erſter Ziehung nicht mit einem Gewinn gezogen werden,
nehmen an der zweiten Ziehungohne Nachzahlung theil.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Porto und
Ziehungsliſte 20 Pfg.

Bekanntmachung.
In Eismannsdorf bei Brachſtedt und in Osmünde bei Gröbers werden

am 10. März 1897 Poſthülfſtellen eingerichtet, welche ihre Verbindungen durch Land

briefträger erhalten. [2736Halle (Saale), 28. Februar 1897.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.
Wehlack.

Möhere Nädehenschule der Pranckesehen Stiftungen.

Anmeldu ngen am Ostertermine 1897 nimmt Arztlich empfohlen.
der Unterzeiehnete an Wochen- In allen Preislagentasen zwischen I1 u. 12 Vhr Miättags entgeg. Es wir gebeten, Flasche Mk. 2. bis 5 Mk

bei der Anmeldung den Tanſ- und den Impfschein vorzulegen. ascne bisn v 3als Dr. Gaudig, bDivrector. Cognac auekerfrei Pl. Mk. 3. VII. Magdeburger Pferdelotterie.
Weindestillat. Ziehnng am 24. und 25. Juni 1897.,

T Bevorzugte Marke für Reconvales- r Gewinne di J v. 60 Los e Fgrwiaewinne-
zent a kranke. Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 6000 Mk. 1 EquipageKochsch ule Hackebornstrasse 2 kemon an h ran mit 2 Pferden i. W. v. 4000 Mk., 1 eleganker Jagdwagen mit

N Vegf c r n. Ahm. e Der V echt Laut amtli. Analys. frz. Cognac gleich. 2 Juckern i. W. v. 3000 Mk. u. ſ. w.
eginn neuer Gurse I. u. II. X. pril. or Unterricht laimioa legung v Prei 0 s 1 Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.dezweekt, den Töchtern u. fungen Frauen der höheren Stände eine ausreichendoe Alleinigo Verkaufsstellen Preis v dooſes r gr. Pe 7 a

Grundlage für alle Zweige der guten bürgerlichen und feineren Küche zu goben. Iuhus Bethge Nohf. (Klippert&Engel) Odbige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nachna
ie Sehül. lernen Nährwerth, Beschatfenbeit, Einkant d. Rohmaterialien, einfache Leipzigerstr. 5., 5 Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a.

p zusammengesetzte Formen der Bereitung kennen. Der Lehrgang bildet ein Richard Heinze, Mansfelderstr. 7, Leipzigerſtraße 87.
Aammenhängendes Ganze, welches alle wichtigen Vorgänge in der Küche umfasst. Ernst Jentzseh, Leipzigerstr. 29,
t gratis. Pension auf Wunsch im Hause. Sprechstunde Vorwitt. 10--12, vh. 3--5 Uhr. Mittagstisch daselbst part, für Damen und Horren Mitt. 1 Uhr. H. Gr. Steinstr. 46, m b d -1 tt vm Ann eldung vorber reren 4 p 2224] H. Ch. Werther Co. Markt, S Arten ur er er C-20 rie.

E. Frost. E. Göring. Gebr. Zorn, Hof. Gr. Uhiechstr. 60. Ziehung am 15. Mai 1897.
h Haupt gewinne: 1 ſilbernes Tafelſervice i. W. v. ca. 15,000 Mk3 1 desgl. v. 10,000 Mk., 1 Landauer mit vier P erden v.9000 Mk., ferner Gewinne v. 6000, 4800 Mk. u. ſ. w, zu

ſammen 3100 Gewinne von zuſammen 159,000 Mk. Werth.
Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mf., Porto und Liſte

20 Pfg. extra.

wuneez HoſenträgerGesang- Unterricht r ege
von Frau Sehülerin des Prot. I.amperti Anöpfe empfiehlt in großer AuswahlOpewsängerin Erzsébeth Silväny, Alallanq). Spreehot. 3 ir Gustav Wehage,

R Wenxrietten-Strasse 5, W 12634' Jetzt Leipzigerſtr. N. d, Ulxichskirche.



200,000 ar 6261 (eldgewinne,
L O08E à 3 Mark 30 Pfg. (Porto n.

Nächte Woche Fiehnng! Metzer Dombau-Geldloose à 3 Mark 30 P
50,000, 20,000, 10,000 Nu

Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover. Gr. Packhofßstr.

In Hanne a. S. zu haben bei: Richard Schroedel, Gr. Ulrichstrasse. e S ehallescher Bankverein

Kulisceh, Kaempf Co.
Actien-Capital k. 9. 000. 900,
Reserven ca. K. 2. 000. 000.

Hiermit gestatten wir uns zur Kenntniss zu bringen, dass die Kassenräume in unser neuerbautes
Nebenhans Grosse Steinstrasse verlegt sind, und wird deshalb künftig

er Pingang in unsere Localitäten Gr. Steinstrasse 75
sein. In dem Neubau ist hauptsächlich auch auf die Herstellung eines feuer- und einbruchsicheren
Presors Bedacht genommen, bei dessen Anlage alle Erfahrungen der neuesten Zeit Anwendung gefunden
haben. Es stehen ums nunmehr ausgedehnte Räume für die Aufbewahrung offener, sowie geschlossener
Depöts jeder Grösse zur Verfügung; ferner haben wir eine

Stahlkammer
mit vermiethbaren Schrankfächern (Safes)

und allem sonstigen Comfort versehen eingerichtet, welche wir gegen eine sehr mässige Vergütung zur
gefl. Benutzung anbieten; die näheren Bedingungen für diesen Verkehr liegen an unserer Kasse aus.

Der Verwaltung bei uns niedergelegter sogenannter offener Depöts, welche bei getrennter
Verwahrung der Stücke und Coupons- resp. Dividendenbogen wohl die grösste Sicherheit bietet, widmen
wir nach wie vor alle Sorgfalt; diese Einrichtung wird seit langer Zeit bei uns in umfangreichster Weise
benutzt und hat sich auf's Beste bewährt.

Wir halten unsere Dienste für alle sonstigen Zweige des bankgeschäftlichen Verkehrs gleichfalls
bestens empfohlen und versprechen aufmerksamste und billigste Bediennng.

Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf e Co.

Boetteher. Colberg.
Gutsverkauf.

Ein herrſchaftl. Gut in der Schliebener
Aue, 2 Kilometer vom Bahnhof entfernt,
direkt an der Chauſſee gelegen eigenes
ſchönes Jagdterrain, 400 Morgen theils
ſchlagbarer Wald, 220 Morgen Ackerland,
die Hälfte Zuckerrübenboden, 50 Morgen
gute 2ſchürige Wieſen, Ziegelei mit ſehr
gutem Lehmbeſtand, große Torfſtiche auf
2 Plänen. Anſchluß an die Molkerei-
Genoſſenſchaft, iſt unter gnuſtigen Bedin-
gungen zu rerkaufen. Werthe Offerten
unter Z. 2607 an die Exp. d. Zeitung.

Rikkerguts Verkauf

in Mecklenburg.
Ein r. Gut mit 1100 preuß. Morgen

Acker der erſten Claſſen und 85 Mrg.
Buchen und Eichen, in Nähe der großen
Stadt mit Zuckerfabrik, 4 km v. Bahnhof,
mit errſchaftl. comfortablem Wohnſitz, ſoll
krankheitshalber u. mit Einſchluß des groß.
ſehr werthvollen Jnventars preiswerthgegen 120 Tauſ. Witt. Baarauszahlung

verkauft werden. Alles Nähere durch
den Bevollmächtigten

2674) Hethlo gr.
Roſtock, Paul-Str. 55.

Ein Gut
von 60-80 Morgen von zahlungsfähigem
Käufer baldmöglichſt zu kaufen geſucht.
Angebote mit Preis u. ſ. w. befördert
Haasenstein Vogler, A. -G.,
Halle a. S. unter R. D. 51761.
Agenten verbeten. [2624
Hypotheken-Capitaſſen.

Auf Acker von 3 an sind
ca. 1,000,000 M. R
Stiftangsfonds und Familien Capitalien
auszuleihen darch

B. J. BRaer.,
Bankgesohäft.

Halberstadt.

Zwei elegante flotte

Wagen-
pferde

Preußen, Füchſe
Se mit Blaäſſe, circa

6 Zoll, 7 u. 8 Jahr alt, für 2600 Mark

zu verkaufen. (2726Schaefer, Wegeleben.

R. Katsch. Albrechtstr. 23.
Magazin ſelbſtgefert. Waſchgefäße,

Reparaturen billig. [2753

Billiges Gut!!!
Std. v. Kreis u. Bahnſtadt Nieder

ſchleſiens, 578 Mrg. meiſt drainirt. Rüben-

u. Weizenboden incl. 150 Mrg. Wieſen
und Holzung, Ackerbeſtellung: 150 Mrg.
Weizen, Roggen, 124 Mrg. Gerſte, Hafer,
Gemenge, 42 Mrg. Rüben, Kartoffeln, 83
Mrg. Klee, guter Saatenſtand, 8 Pferde,
45 Stück Rindvieh, 8 Schweine, viel Feder-
vieh, maſſiv gute Gebäude, Ställe ge-
wölbt, ren Wohnhaus mit Garten,
ca. 2400 Mrga. eigene gute Jagd und
Pachtjagd. Preisf. 115,000 Mark, Anz.
30,000 Mark. Selbſtk. Näh. d. konſer-
vative Güteragentur in Liegnitz, Piaſten-
ſtraße 26. (Kein Tauſchgeſchäft.) [2746

Ein Landgut,
ca. 200 Morgen vorzügl. Boden und
Gebäuden ſoll verkauft werden. Off. unter
Z. 2724 a. d. Exped. d. Zeitung.

Verkaufe mein in Schloßvippach ge
legenes Gut von 30 ha. Forderung
115000 Mark.

W. Tolle, Schloßvippach.
Für Gartenliebhaber

c. 2 Morgen gr. Garten m. Garten
haus, gr. Raſen und Spielplätzen zu
verpachten. Nähr. durch Meiſner,
Reilſtraße 88 oder Mühlweg 3.

Ein Poſten großer

Futterſchweine
ſteht preiswerth zum Verkauf.

Otto Herrmann,
2743] Leipzigerſtr. 54,

Herrmann's Biertunnel.

Jaat- und
Speisekartoffeln,

1000 Ctr. Prof. Maercker
und 1000 Ctr. Saxonia ab Zabitz bei
Friedeburg a. S. oder Stat. Becſenſtedt,

hat zu verkaufen (2449
Rusche, Reideburg.

Saatkartoffeln.
Frühe blaue, Juli, Frankfurter

Salat, Weltwunder, Naſſengruuder,
Ctr. 4,50 Saxounig, DOehmichen,
Maercker, Kühn, à Ctr. 4 größere
Poſten billiger. 2704Rittergut Queis b. Halle a. S.

Größere Poſten Futterrüben
zu kaufen geſucht. Off. mit Preisangabe
a. d. Exp. d. Ztg. u. Z. 2713. (2733

VSaatlartofteln,
blaue und Maikönigin, à Centner

4 Mark, hat abzugeben per Caſſe oder

Nachnahme [2668M. Knauer, Gröbers.
Sehr gute Speisekartoffeln,

Wer ſich noch wirklich an einer
guten, mehlreichen, wohlſchmecken-
Kartoffel delektiren will, bemühe
ſich bei mir zu beſtellen. Lieferung

frei Haus. [2752O. Heller. Steinweg 32.

Ca. 60 Morgen
Stecklinge

Dippeſcher Abſtammung billig zu verkaufen.
Anfragen unter Z. 2725. an die Exped.
dieſer Zeitung.

Sàächseiscehe

Heil- und Hufsalbe
(Birkentheer Lanolin Präparat)

sicher und sehnell wirkend bei allen Haut-
und Hufkrankheiten des Viehes.

Thierärztheh empfohlen

kg Dose Mark 2.

1 5 25.2

Niederlage für Halle bei Herrn
Ernst Walter

Phönix Drogerie, Geiststrasse 67.

ZS——
W iünter-

Pferdedecken
gefüttert mit Segel, extra gut genäht,
à 6,50 Mk., PferdeRegendecken, waſſer
dicht, Strohſäcke und ArbeiterSchlaf-
decken offeriren reell und billigſt [1848

Plaut Sohn.
d Veberzeugen Sie sich,

h dass meine Fahrräder
und Zubehbörtheile die

v besten und dabei dieMHerbilligsten sind. Wieder-
verkäuter gesucht Katalog gratis

August Stukenbrok, Einbeck
Grösstes Special-

Fahrrad-Versand- Haus Deutschlands.

E. Portemongie m. T i. Waiſen
garten gef. Abzuh. beim Portier Göbel.

Auskünfte
über Geschàäfts- u. Privatverhüält-

nisse ertheilen prompt und direkt auf
alle PHitze der Welt [2711
Beyrich Greve,internationales Auskunftsbureau,
Halle aS., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

hPenſion.
Für einen Schüler wird für ſo

fort eine gut beaufſichtigte Penſion
für jährlich 900 Mk. geſucht. Ve
werbungen an Haasenstein

Vogler A- G. Halle a. S. unter
L. M. 357. [2751

Srhülerpenſton.
Halle a. S.In der Nähe des Waiſenhauſes
Steinweg 331

finden Schüler ſtets freundliche Anuf-
nahme.

Gütige Empfehlungen durch Hrn. Ober
pfarrer Knufh, Halle a. S., Mittelwache 7.

Näheres durch Proſpekte. 12750

7 93 rS Vermiethungen.

Breiteſtr. 16, re
aus 3 Stuben, 4 Kammern, Küche und
Zubehör, für 540 Mk. zu vermiethen.

Blücherſtraße 2 am Königsplatz iſt
eine rn III. Etage, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche, nebſt Zu-
behör, zum 1. April zu vermiethen.

Näheres daſelbſt im Comptoir. [2596

Die erſte Etage unſeres Hauſes

Robert Franzstr. 22
m. Balkon, ſchön u. frei gel., iſt I. Juli er.
od. ſpät. zu verm. Gebr. Ronneburg.

Brüderſtr. 14
iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2Hinterz.,

Entree, Mädchenk., Corridor, Speiſek.,
Boden, Keller, Badez. nebſt Zubehör
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres im Bureau 2 Tr. [2716

—TDTDZITDI

2728

Verwalter,
welcher am 1. Oktober zum Militär ein-
rückt, ſucht bis dahin vom 1. April ab

Tüchtiger

Stellung. Pra.-Zeugniſſe. Off. u. C. G.
poſtlagernd Farnroda.

Junger gebildeter Landwirth, 19 Jahre
alt, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum
1, April Stellung als

Verwalter.
Gefl. Offerten unter Z. 2679 an die
Exp. d. Bl. erbeten. (2679]

Volontair.
Sike einen jungen thätigen Mann aus

feiner Familie als Volontair, Reitpferd
kann gehalten werden, ev. wird ſelbiges

geſtellt. [2525Königl. Domgine Haynsburg b. Zeitz.
Lauterbach,

Adminiſtrator.

Suche für mein Gut v. 1000 Mrg.
mit Rübenbau u. Brennerei einen

Eleven oder Volontair
unter meiner Leitung bei Familienanſchluß
u. mäßiger Penſion.

Ritterg. Laue b. Delitzſch.
A. Meyer.

Auf Domäne Rehſen b. Wörlitz wird
per. 1. April bei gutem Lohne ein tücht.

Schmied
geſucht, welcher ſich ſein Handwerkszeug
ſelbſt halten muß.

Eine Samenzüchterei ſucht einen er
fahrenen

Obergärtner
und S ggeranſſe er. Meldungen sud
M. P. 470 a. d. Cxped. d. Blattes erbet.

Oekonomielehrling
mit einj. Zeugniß ſucht per 1. Mai

Kgl. Homaine u i

S einzuſenden.

Zum 1. April 1897 ein

Gärtner
auf Rittergut Untergreißlau z
Weißenfels a. S. geſucht. Derſelbe e
nimmt bei freier Wohnung auf e
Rechnung den Gemüſe und Obitgare
und erhält für Jnſtandhaltung des
gartens, der Wege des Parkes und
Wieſe monatlich 20 Mark. Meldungen
beim Gärtner Heimbold in Langenöen
bei Weißenfels.

Ein junger Mann von 17 F. m
Mittelſchuldildung wünſcht zum 1.
a. C. auf einem größeren Gute der ProvSachſen als p
Volontür

einzukreten. Gefl. Off. mit Angabe da
Bedingungen gn Gutsbeſitzer Räder
Glebitzſch, Bez. Halle a. S. erbeten

Herrſchaftlicher Liener, 21 J. ſnht, geſigt
auf gute Zeugniſſe, m I. April Stelm
Offerten bitte unter K. B. 42 poſtlagernd
Langensalza einzuſenden. in

Lehrlings-Cosuoh.
Ein mit genügendem Talent u. Schul

kenntniſſen ausgerüſteter j. Mann ſindet
Gelegenheit zur gründlichen Erlernung de
Uhrmacherei. Koſt u. Logis gegen Ver
gütung im Hauſe.

A. Steckel, Uhrmacher,
Sangerhauſen.

Ein junges, tüchtiges Mädchen ſie
zum 1. April Stellung als

Mamſell
auf einem Gute bei Mühlhauſen i. Th.
Gehaltsanſprüche 2c. ſind einzuſ. u
Z. 2727 an die Exp. ds. Bl.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger

Familie wird zum 1. April d. J.

zur Erlernung der
Cand wirthſchaft

anſchluß zugefſichert.

vom LandeLehrerstochter r
Wirthschaft auf großem Gute zu erl.
Bed. der Aufn. und Adr. bitte unter
Nr. 593 an Otto Thiele, Berlin SW. 46

Geſucht: Selbſtſtändige Land
S wirthſchafterinnen ſof. Frau Anna

Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8, p.
Land und Stadtwirthſchafterinnen

Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stuben-, Haus und Kinder
mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für
Küche u. Hausarbeit werden geſucht u.

nachgewieſen durch [2688
Pauline Fleckinger,

Nanniſcheſtraße 5.
F. die 17jährige Tochter eines Land

wirths, die 1 Jahr die Haushaltungs-
ſchule zu Nebra beſucht hat, wird behufs
weiterer Ausbildung in ländl. Hauswirth
ſchaſt Aufnahme auf einem kleinen
Gute bei eng. Familienanſchluß u. Un
gang mit gleichalt. 7 Mädchen geſucht.
Anerb. u. I. G. 17 hauptvpoſtl., Erfurt.

Suche 1. April od. 1. Mai
junge Wirthſchafterin,

welche Lehrzeit beendet, in Milchw. erf,
z. meiner Unterſtützung bei Familienanſchl

und beſch. Gehaltsanſpr.
Frau Clara Fleiſchhauer,

2741] Cützen.
Als Köchin

oder als Stütze der Hausfrau
sueht ein junges anständiges Mädeben,
das die ſeinere Küche grünädlieh
erlernt hat und bereits mehrfach thätig
gewesen ist, baldigst Stellung in der
Nähe von Halle.

Offerten unter G. N. 4 an d. Bxped.
des „Zörbdiger Boten“ in Zörbig

erbeten. (2631
Ein ſauberes und ordentliches

Dienſtmädchen
zum 1. April für eine kleine Familie

eſucht. Hoher Lohn. Zu melden mit
r ſern in der Exp. d. Bl. Leipziger
aße 87.
Geſucht zum 15. März, ſpäteſtens

1. April erfahrene

Kinderfrau
oder älteres Kindermädchen nach Merſe
burg bei hohem Lohn. Nur ſolche mit
vorzüglichen Zeugniſſen wollen Offerken

Lauterbac2526) Adminiſtrator.
einſenden unter W. 18097 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Rotalionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

geſucht, gegen mäßige Penſion. ſau

Cöllitzſch, Poſt Belgern via Torgau,
A. Hauffe.
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